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Der Etat im Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns:
Als sich die Reichsboten zu erneuter Thätigkeit ün stolzen

Hause an dem Königsplatz versammelten, war der Text der
Thronrede fiir den preußischen Landtag bekannt. Begreif¬
licherweise beschäftigte sich die Unterhaltung mit diesem preu¬
ßischen Programm des Grasen Bülow.  Insbesondere gab
die Bemerkung daß die Kanalvorlage „seiner Zeit"
dem Landtage wieder zugehen werde, zu Bemerkungen Anlaß.
Abg. R i cke r t, von Krankheit genesen, wurde beglückwünscht.
Die Antheilnahme that dem alten Herrn sichtlich wohl. Im
Uebrigen war das Paryuet nur mäßig -besetzt, als » Präsident
Graf B a l l e st r em die Sitzung mit einem freundlichen
Neujahrswunscheröffnete.

Rosige Bilder sind es nicht, die der Reichseiat darbietet.
Schatzsekretär_ Frhr . v Thielmann  konstatirte dre un¬
günstige Entwickelungder Finanzen gleich im Eingänge seiner
Ausführungen. Er legte, um die Unzweckmäßigkeiteiner
höheren Bemessung der Matrikularbeiträge zu begründen, die
unerfreuliche Finanzlage mancher Einzelstaaten dar.

Leider sprachv. Thielmcmn so leise, daß der größte Theil
Vielen völlig verloren ging. Zu den aus der Bundesraihseswa-
de anwesenden Herren zählte auch der „Vater " der Umsturz¬
vorlage, derzeitige Staatssekretär von Elsaß -Lothringen , von
Kölker.  Er ist stark ergraut , aber unverändert elastisch in
der Haltung. Herr v. Koller tauschte manchen Händedruck aus
mrt Freunden und Bekannten, zumeist konservativen Herren.
Von Regierungsmitgliedern sah man den R e i chs ka n z l - r
die Staatssekretäre des Reichsmcrrine- und Reichspostarms,
Herrn Nieberding  vom Reichsjustizamt, den Staatsse¬
kretär des Auswärtigen Frhn . v. Richthofen,  die Ver¬
treter Bayerns , Sachsens, Württembergs . In unmittelbarer
Nahe des Redners hatten die Abg. GrasS t ol l b e r g (kons.)
und R i cht e r (Freist Volksp.) Posto gefaßt, um die Pointen
des Vortrags sich nicht entgehen zu lassen. Viel Eifer entfal¬
tete der „alldeutsche" Führer Abg. Dr . H a s s e (nl .si Er zog
ohne Unterlaß Herren ins Gespräch, bald im Parqnet , bald
am Regierungstisch, wahrscheinlich handelt es sich um die
Ehanrberlain'schen Schmähungen deutscher Krieger. Der
^eichsschatzsekretär entwickelte seinen Vortrag an einer Kette
don Zahlen.

Der folgende Redner, Abg. Graf Stolberg (kons .) ,
orang mit seiner klaren, hellen Stimme ganz anders durch!
o beschäftigte sich gleichfalls mit der wirthschaftlichcn Krisis,

re WM der zu Beginn der 70er Jahre ähnlich erscheint. Die
ngunstrge wirthschastliche Entwicklung sei eine Folge der in»

oustnellen Ueberproduktion. Ob der Tiefpunkt der Krisis er-
eicht ser, lasse sich nicht absehen. Deshalb müsse der Etats-
oranschlag, zumal bei den Einnahmen , vorsichtig  be-

beerben, wie dies ja auch der Schatzsekretär anerkannt
y be.-Bedeutende Abstriche am Etatsentwurf vorzunehmen,
DlZeme ihm andererseits nicht räthlich, da die Derwaltnngs-
^chun Reiche wie in denBundesstaaten unzweifelhaft alle er¬

denkliche Sparsamkeit beobachtet hätten . Hieraus kam Graf
Stolberg auf die a ms w ä r t i g e P o l i t i k zu sprechen, zu¬
nächst auf den Dreibund,  den er trotz bekannter Trei¬
bereien" für unerschütttert hält , ferner auf die glücklicheDurch-
führung des Chinafeldzuges, deren militärische Seite volle
Anerkennung verdiene. Umso befremdlicher seien die völlig
unmotivirten Verdächtigungen deutscher Soldaten , wenn auch
solcher früherer Jahrgänge , durch den „Minister eines frenrden
Staates " (C h a m b e r l ai n ) . Mit Recht habe das deutsche
Volk sich über diese Schmähungen entrüstet (Lebhafter Bei¬
fall) . Graf Stolberg ließ es bei dieser kurzen Bemerkung
bewenden, Wohl absichtlich, um dem ReichskanzlerAnlaß zu
geben, sich ausführlicher zu äußern.

„ Graf Stolberg hatte kaum geschlossen, da erhob sich Graf
Bülow  zu einer ebenso nachdrücklichen wie sarkastisch schat-
tirten Zurückweisung der Chamberlain 'schen Anwürse. Der
Reichskanzler meinte, man könne es ja verstehen, daß ein
Minister in die Lage komme, seine Polisik unter Hinweis auf
Zustände oder Begebenheiten im Ausland zu rechrsertigen.
Dann sei aber größte Vorsicht geboten, und ganz besonders,
wenn es sich nur einen befreundeten Staat handle. Der be¬
treffende Mnister müsse sich durchaus hüten, fremde Gefühle
zu verletzen. Dieser Ansicht würden Wohl alle verständigen
Leute auch in England sein. In diesem Falle sei die Ver¬
letzung wohl ohne Absicht geschehen. Im llebrigen stehe das
deutsche Heer zu hoch, sei sein Ehrenschild zu blank, um durch
ungerechte oder schiefe Urtheile berührt zu Wunden. Mit stür¬
mischem Beifall „unterstrich" die Versammlung diese Anstich-
tigkeiten; kein Zweifel, es war die Antwort, die man Herrn
Chamberlain gewünscht hatte.

Gras Bülow schloß eine Auslassung über die Drei-
bundspolitik  an . Er sagte, der Dreibund, diese poli¬
tische„Versicherungsgesellschaft", sei schon oft todtgesagt wor¬
den, erfreue sich aber noch wie vor des besten Wohlbefindens.
Die italienisch-französischen Abmachungen bezüglich des Mit¬
telmeers berührten den Dreibundvertrag nicht. Nervös zu
werden, liege keine Veranlassung vor. Es sei wie in einer
guten Ehe ; der Mann dürfe nicht gleich einen rochen Kopf be-
kommen, wenn die Frau einmal eine unschuldige Extratour
tanzt (Stürmische Heiterkeit!) .

Graf Bülows treffliche Rede hatte die Gesetzgeber in
Stimmung versetzt, der nächste Sprecher, Abg. Dr. Süde-
kum (Soz .) , mußte es zu seinem Leidwesen erfahren. Seine
krisische Erörterung der wirthschaftlichenKrisis, der Bankka-
tastrophen, die, obwohl die bürgerliche Gesellschaft schlecht da-
bei wegkam, in der Form maßvoll gehalten war , fand nur we-
nig Gehör. Selbst die Fraktionskollegen Dr . Südekum'S
zeigten sich stellenweise unaufmerksam . Eine vorwiegend
„akademische" Rede thut 's eben bei der Generaldebatte zum
Etat , von dieser Seite wenigstens, nicht. Zum Schluß hin er-
klärte der sozialdemokratischeWortführer seine Unzufrieden¬
heiten mit dem sozialpolitischenKurs der Regierung, wie mit
der „neüesten" Politik überhaupt.

Besonders ereiferte er sich über den „militärischen Geist",
der jüngst wieder seine Rolle gespielt habe  bei der Anstellung '

As Ehrenamt der Schöffen und Grschmorenen
Studie von einem Nichtjuristen.

IV.

Zuständigkeit der Schö ffen  g erich  t e.
Im Paragraph 25 des Gerichtsverf-Gesetzes Hecht es:

Wtv"^ ur  Verhandlung und Entscheidung von Straf-
bild̂ t i Cer̂)en  den Amtsgerichten Schöffengerichte ge-

rn_„ .®a§  Schöffengericht ist also ein Theil des Amtsgericht!
wX ^te  Strasabtheilung , und befinden wir uns , wen
^ -r im Schöffengerichtsind, also auf dem Amtsgericht. Di
Schöffengerichte sind zuständig:
«»„ Q{ ^ LQl[Ie  Beleidigungen und Körperverletzungen, die ir
Wege der Privatklage zu verfolgen sind;

b\ a ? e. Übertretungen;
hn« l -,j “r diejenigen Vergehen, welche nur mit Gesängni
6nn Monaten oder Geldstrafe von höchsten
andn oder neben Haft , oder in Verbindung nät eit
deürolst sind ™ * erI)in£)un9  Einziehung (Konfiskation
uno sL^ r , bQ§  Vergehen des Diebstahls , der Unterschlag

Betrugs , der Sachbeschädigung, wenn der Werth de
Äersteigt " ' ^ Erschlagenen usw. Gegenstandes 25 Mk. nich

r das Vergehen der Begünstigung und der Hehlerei
sicki H '̂jdlung auf welche Begünstigung oder Hehler!

esiehen, dre Zuständigkeit rechtfertigt;
d<>n st t, Tonnen auf Antrag der Staatsanwaltschaft voi
den trafkammern den Schöffengerichten überwiesen wer
3 Men^ üvermuthen  sieht, daß die Strafe nicht mehr al

Monate Gefangnrß, 600 Mk. Geldstrafe allein oder nebei
mit cTtm-V”  Verbindung mit einander , oder in Derbindun!
Betend n' sUa  betragen und die zuzuerkennendeBuße einer

Üvon höchstens 600 Mk. haben wird. Es sind dies:

1.) Widerstand gegen die Staatsgewalt;
2.) Vergehen gegen die öffentliche Ordnung aus §8 123

Abs. 3 und 137 St .-G.-B. ;
3.) wider die Sittlichkeit aus Paragr . 113 St .-G.-B.;
4.) Beleidigung und Körperverletzung, insofern die Ver¬

folgung nur auf Antrag cinkritt;
5.) -Körperverletzung aus 8 223 a. d. St .-G.-B. :
6.) Diebstahl aus Paragr . 242, Unterschlagung ans Pa¬

ragr . 246, der Begünstigung , Hehlerei aus dein Paragr . 2581
und 269, des Betrugs aus Paragr . 263, des strafbaren Eigen¬
nutzes aus den Paragr . 288 und 298 der Sachbeschädigung
aus den Paragr . 303 und 304 des St .-G.-B.

Das Schöffengericht ist an die bei der Ueberweisung ver-
muthete geringe Strafhöhe nicht gebunden, sondern kann auf
jede nach dem zur Anwendung zu bringenden Strafgesetz zu¬
lässige Strafe erkennen. Daraus ergiebt sich, daß das Schöf.
fengericht nicht ein nebensächlicher, sondern ein Hauptbestand-
theil der Strafrechtspflege ist.

Im Falle der Vorführung des Bffchuldigtn kann der
Amtsrichter mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft ohne
Zuziehung von Schöffen zur Hauptverhandlung schreiten,
wenn der Beschuldigte nur wegen Uebertretung verfolgt wird
und die ihm zur Last gelegte That einräunlt.

R ich t e rst e l l u n g der Geschworenen.
Der Umsang des Wirkungskreises der Schöffengerichte ist

in den letzten Abschnitten dargelsgt worden. Wenn bisher
das Laienelement d. h. diejenigen männlichen Staatsangehör¬
igen, welche nicht Fachjuristen und als solche im Richteramte
stehen, nur in sehr beschränkter Weise zur Betheiligung bei der
Strafrechtspflege berufen war , nämlich lediglich im Schwur¬
gericht,- so ist jetzt die Mitwirkung eine sehr bedeutsame. Nur
die Aburtheilung der strafbaren Handlungen mittlerer Größe
ist den Fachrichtern (Strafkammern mit 5 gelehrten Richtern)
überwiesen; bet den Uebertretungen und kleinen Vergehen so-
wie bei Verbrechen sitzen Laien mit zu Gericht, nämlich Schöf-

das bayrischen Hauptmanns v. Feilitzsch in der preußischen
Armee, obgleich die bayrische Atilitärverwaltung ans die Dien¬
ste dieses Herrn , seines Verhaltens in China wegen, verzich¬
tet hätte . Diese Bemerkung ries noch zu später Stunde den
bayrischen Militärbevollmächtigen , Generalmajor v. E n -
d r eß, auf den Plan . Scharf und kurz betonte er das Einver¬
nehmen zwischen den bayerischen und preußischen Militärbe¬
hörden und erklärte den gegen Hauptmann v. Feilitzsch ge¬
richteten Vorwurf der Feigheit für unbegründet, worin ihm
der preußische Generalmajor v. Heeringen  beipflichtete.
Auch Staatssekretär v. Tirpitz sah sich noch veranlaßt , eine
Bemerkung Dr . Südekum 's über Panzerplattenlieferung rich¬
tigzustellen.

Wiesbave ». 9. Januar.
Gehen wir - er Besserung entgegen.

Es fehlt zwar nochl an der hinreichenden Bestäsigung da¬
für, daß eine Renren - Emmissionsära  im Anzuge
ist; andererseits läßt sich aber nicht bestreiten, daß die glatte
Unterbringung der gegeir Schluß des Vorjahrs zur Subskrip¬
tion gelangten Rentenwerthe in Kapitalistenkreifen zuver¬
sichtliche Stimmung erweckt hat . Sie fand ihren Ausdruck zu-
nächst in der verstärkten Neigung dieser Kreise, höher verzins¬
liche Fonds , also ausländische, zu erwerben. Solche Trans¬
aktionen pflegen aber gar bald zum Ankauf noch höher ver¬
zinslicher Werthe, industrieller  Antheilscheine, überzn-
leiten. Das Eingreifen der „privaten " Hände macht sich in
der That schon jetzt auf dem Jndustriemarkt bemerkbar. Frei¬
lich sind dis Beträge , die derart angelegt werdm, verhältniß-
mäßig bescheiden, und es ist auch nicht anzunehmen, daß eine
förmliche Hausse in absehbarer Zeit auf dem Markt der Jn-
dustricpapiere platzgreifm wird. Die „Nackenschläge" ües
letzten Jnbretz sind doch zu empfindlich gewesen. Aber die
Mntbloügteit ist im Schwinden begriffen; man beginnt an
einen neuen Aufschwung der deutschen Industrie zu glauben
und gründet diese Auffassung Wohl wesentlich aus das Ur°
theil hervorragender Finanzmänner , wie des Reichsbankpräsi¬
denten Dr . Koch , demzufolge weitere Erschütterunĝ des
deutschen Wirthschaftslebens ausgeschlossen sein dürften.

Eine Erinnerung an die Confliktszeit in Preußen.
^ 85 Jahre alt ist in Zürichs wie von dort gemeldet wird,
John R e i t e n b a ch  gestorben, früherer Besitzer des osipreu.

sen im Schöffengericht, Giychworene im Schwurgericht. Erin
nern wir uns , daß die Strafprozeßordnung auch den Amts
richter allein als Strafrichter kennt, so bietet dies Strasver
fahren , wie es in Deutschland mit 1. Oktober 1879 in Aus
führnng kommt, in der Art der Besetzung der Richterbank
eine Mannigfaltigkeit , wie sie in keinem anderen Staate vor¬
handen ist. Ilngeachtet dessen werden die Gerichtshöfe in einer
Beziehung einander gleich sein, nämlich in dem Bestreben der
strengsten Pflichterfüllung . Die Wahrheit soll gefunden, der
Schuldige angemessen bestraft, der Unschuldige aber freige-
sprochen werden bei möglichster Beschleunigung des Ver¬
fahrens.

Eingangs unserer Besprechung ist dargelegt worden, wie
die Schöffen und Geschworenen aus derselben Urliste ent¬
nommen werden ; stehen sie dort auch>gleid) berechtigt und
verpflichtet zu den Ehrenämtern nebeneinander, so sind ihre
Amtsbefugnisse doch außerordentlich verschiedm.

Die Stellung der Geschworenenkann im Wesentlichen
als unverändert bezeichnet werden gegenüber derjenigen, wie
sie nach den Landesgesetzgebungenbisher im Deutschen Reiche
bestand. Der Schwerpunkt liegt hier in den Paragr . 81 und
82 des Gerichts-Verf.-Gesetzes. Die Geschworenen sind ledig¬
lich zur Entscheidung der Schuldfrage berufen; sie haben mit
der Rechtsfindung , die Anwendung des Strafgesetzes und der
Abrnessung der Strafe nichts zu thun. Alles das fällt den
drei richterlichen Mitgliedern des Schwurgerichts zu.

Anders ist die Stellung der Schöffen. So weit das Ge¬
setz nicht Ausnahmen bestimmt, üben die Schöffen während
der Hauptverhandlung das Richteramt im vollen Umfange
und mit gleichem Stiinmrechte wie die Amtsrichter aus und
nehmen auch an denjenigen im Laufe einer Hauptverhand¬
lung zu erlassenden Entscheidungen Theil, welche in seiner
Beziehung zu der Urtheilsfällung stehen, und welche auch
ohne vorgängige mündliche Verhandlung erlassen werdm
können.



10 . Januar 1902 , _ _
ßischen Ritterguts Micken, eine der typischen Gestalten der
preußischen Confliktszeit. Er wurde damals allgemein be¬
kannt, als er dem budgetlosen Regimente des Mrmsteriums
Msmarck fortgesetzt die Steuern verweigerte und sich regel¬
mäßig zu dem Zahlungstermin seinen werthvollen Siegel¬
ring pfänden ließ, den er jedesmal bei der öffentlichen Ver¬
steigerung wiedererstand. Rach der Jndemnitätsertheilung
von 1866 stellte auch Reitenbach seine Steuerverweigerung
ein.

Zur Eröffnung - es preußischen Landtags
wird uns aus Berlin  geschrieben:

Das preußischeA b g e o r dn e t e n h a u s hat heute nur
eine ganz kurze Sitzung abgehalten, die im wesentlichen durch
die Ansprache dös Präsidenten v. K r ö che r , zum Tode der
Kaiserin Friedrich  und der Prinzessin Luise von Preußen,
ausgesüllt wurde. Der Eröffnung des Landtages im Kgl.
Schloß wohnte ein kleinerer Theil von Mitgliedern des Abge-
ordneten- und des Herrenhauses bei, als es sonst der Fall zu
sein pflegt. Nur ungefähr hundert Herren mochten erschienen
sein. Weil Graf B ü l o w, nicht der K a i s e r , die Eröffnung
vollzog, fehlte dem Akt das feierliche und glänzende Gepräge,
wie es das Erscheinen des Monarchen mit dem Gefolge des
Hofes usw. mit sich bringt . Selbst die Uniform war heute
nur vereinzelt zu sehen. Gras Bülow , der kräftigen Tones
die Thronrede vorlas , wurde bei den mit erhobener Stimme
gesprochenenSchlußsätzen — über die Abwehr staatsfeind¬
licher Bestrebungen im Osten — von wiederholtem Beifall
aus der Versammlung unterbrochen. Der in der Thronrede
ausgedrückte Entschluß der Regierung , „mit Festigkeit und
Stetigkeit " in den östlichen Provinzen Preußens dem Deutsch-
thum die politische und wirthschaftliche Stellung zu erhalten,
wurde allgemein dahin aufgefaßt, daß wesentlich verschärfte
Maßregeln gegen polnische Uebergriffe beabsichtigt sind. Eine
Ueberraschung enthält die Ankündigung der Thronrede : daß
die neue Entwicklung der R e chts wis s en s cha st eine Vor-
läge über Verlängerung desjuristischen Stu¬
diums  erforderlich mache.Zu diesemGegenstaudewerden sich
die Fachkreise demnächst kritisch zu äußern haben. An und
für sich erscheint die Verlängerung des juristischen Studiums
Wohl begründet, denn, selbst ganz abgesehen vom Bürger¬
lichen Gesetzbuch mit feinen vielfachen Neuerungen und Abän-
derungen alter landesgesetzlicher Bestimmungen , sind die An¬
sprüche an den Juristen , z. B . in technischer, kaufmännischer,
psychologischer Hinsicht, so außerordentlich gewachsen, daß die
bisherige Zeit zur Universitäts -Ausbildung nicht ausreichen
kann. Es kommt allerdings darauf an , daß das Mehr auch
ausgenützt wird von den Jüngern der Rechtswissenschaft. Da¬
für aber sorgen die Prüfungen  mit ihren entsprechend
erweiterten Anforderungen , daß die Unterlassung zu Tage
kommt und — sich rächt. Die Verlängerung der juristischen
Studiendauer als eine „Maßregel von zweifelhaftem Werthe"
zu bezeichnen, weil keine Gewähr für die angemessene Benutz¬
ung der Stridienzeit vorhanden sei, das ist doch wohl kein
stichhaltiger Einwand . Bekanntlich sind in neuerer Zeit auch
die Anforderungen im ärztlichen Studium beträchtlich er¬
höht worden, was sich durchaus bewährt hat.

Herr Bebel und Herr Oberlehrer Müller.
Die Zolltarifdebatte wird in Leipzig, nach Angabe der

dortigen „N. Nachr.", ein gerichtliches Nachspiel haben. Abg.
Bebel  empfing , wie wir s. Zt. mitgetheilt haben, am Tage
nach seiner Rede gegen den Zolltarif eine Schimptlarte , mit
dem Poststempel Leipzig und der Unterschrift O. Müller,
Oberlehrer . Bebel ließ die Postkarte in der „Leipziger Volks-
Zeitung " in Facsimileschrift wiedergeben und es ergab sich,
daß die Schrift auf der Karte große Aehnlichkeit hatte mit der
Handschrift des Rathssekretärs G o l l a, der wiederholt in den
Wahlkämpfen als scharfer Gegner der S o z i a l d e -
mokraten  aufgetreten ist. Golla ist vorläufig beurlaubt
worden und der Rath hat ihm ausgegeben, gegen die „Leip-
zigerVolksztg." zu klagen. Golla hat die Beleidigungsklage
eingeleitet. Er giebt zu, daß die Schrift aus der Karte eine
Aehnlichkeit mit seiner Handschrift hat.

Mordprozetz Krosigk.
Bei. der am Samstag vor dem Reichsmilitärgericht in

Berlin spielenden Revision des Gumbinner Prozesses wegen
Ermordung ,des Rittmeisters v. Krosigk, der mit Martens Ver-
urtheilung zur Todesstrafe, Hickels Freisprechung endete, wer¬
den weder Marten noch Hickel zugegen sein. Generalmajor von
Kaltenborn -Stachau präsidirt , Verhandlungsleiter ist Se¬
natspräsident Pros , Dr . Waiffenbach, drei Majore und zwei
Reichs-Militärgerichtsräthe sind Beisitzer des Gerichtshofes,
Ober-Mlitäranwalt Frhr . v. Pechmann vertritt die An¬
klage. _

Als bekannt darf vorausgesetzt werden, daß die Revision
in Sachen Marten daraus gestützt ist, der Gerichtshof (das
OberMilitärgericht ) , der auf Todesstrafe erkannte, sei nicht
ordnungsmäßig besetzt gewesen.

Die Denkschrift über Kiautschou.
Eine Denkschrift über die Entwickelung Kiautschou's ist in

Aussicht. Lichtbilder und Pläne sollen die im Vorjahre erziel¬
ten wirthschaftlichen und baulichen Fortschritte  veran¬
schaulichen. Dem Reichstag soll die Denkschrift in der zweiten
Hälfte dieses Monats zugehen, also noch rechtzeitig genug, um
bei der Berathung des E t a t s für K i a u t s cho u in der Bud-
getkommission herangezogen werden zu können. Me Prüfung
der Ausgabe-Positionen dürfte diesmal eine besonders einge¬
hende sein, da der verhältnißmäßig größte Theil des Reichs-
zuschusses für sämmtliche Kolonien — 12 Millionen Mark —
auf Kiautschou  entfällt . Gegen das Vorjahr erfordert
diese Kolonie an Zuschuß 1J Millionen Mark mehr. Tie ein¬
maligen Ausgaben sind vorwiegend zu Bauzwecken bestimmt,
während die fortlaufenden fast durchweg militärischen Inter¬
essen dienen sollen. Es liegt u. A. in der Absicht, eine M a -
rine - ReitertrupPe  in Stärke von 120 Mann zu bil¬
den, das Matrosen -Artillerie-Detacheinent zu einer vollen Ab-
theilung auszustatten , Tsingtau 's Befestigungsanlagen zu
ärmsten usw. Mit Interesse ist namentlich auch den die Ent-
wickelung des Eisenbahnbaues betreffenden Ausführungen
der Denkschrift entgegenzusehen— die ersten Strecken sind im
Vorjahre dem Betrieb übergeben worden —, und den Bemerk¬
ungen iiber das bisherige Verhalten des neuen Gouverneurs
von Schantung . Im „Ostasiatischen Lloyd" wird der neue
Mann als ein angeblich arger Reaktionär gekennzeichnet, un¬
ter dessen Verwaltung sich allenthalben Rückschritte  be¬
merkbar machen würden ! Abwarten!

Wiesbadener General-Anzeiger.
Staatsrath v. Bloch 1°.

Die Partei , wenn auch vielleicht nicht die Sache der Frie¬
de  n s f r e u n d e hat einen ernsten Verlust erlitten : der rus¬
sische Staabsrath Johannes von Bloch ist g e st o r b en.
Seine -reformatorischen Ideen waren verworren und abgeris¬
sen, aber seine Persönlichkeit ermangelte des Interesses nicht.
Aus kleinen Verhältnissen heraus hatte er sich durch glückliche
Spekulationen und Lieferungen zu einem ungeheuer reichen
Manne gemacht, hatte alle möglichen Ehren auf sein Haupt
gehäuft und war sogar der Schwiegervater eines adelstolzen
Polen geworden, des Herrn von Koscielski, der einst, in weit
zurückliegenden Tagen , da der Polenadel in Preußen noch für
gewinnbar galt , als „Admiralski" an Kaiser Wilhelms Hof
eine gewisse Rolle spielte. Bloch versuchte, nachdem er sein
Schäfchen im Trockenen hatte, in Menschheitsbeglückungenzu
machen. „Friede auf Erden !" war seine Losung, er stellte
einen Theil seiner Zinsen in den Menst der Friedensbeweg¬
ung und nannte sich als Verfasser eines dickleibigen Werkes
über die schädlichen Wirkungen des Krieges, zu dem er stets

ein Ausbeuter im großen, das Material von einem ganzen
Bureau junger Leute hatte Zusammentragen lassen. Er ver¬
stand ungewöhnlich geschickt Reklame für sich zu machen und
in Europa die Meinung auszustreuen, als sei er der intime
Freund des-Zaren und habe ihn zu jenem seltsamen Manifest
veranlaßt , das die Haager Friedenskonferenz zur Folge hatte.
Aber nutzlos ging, wie jeder Ernsthafte es vorausgesehen, die
Conferenz auseinander , und nutzlos blieb auch Bloch's Buch.
Wir Deutschen haben keine besondere Veranlassung, uns iiber
sein Hinscheiden aufzuregen, er war nie ein Freund Deutsch-
lands und förderte oft ganz schiefe und böswillige Urtheile
über unser Land zu Tage : ja , man darf sagen, daß ein Theil
seiner Friedenspropaganda nur Maske war . um aus Kosten
der deutschen Interessen die russischen zu fördern. Wenn
Schopenhauer eine praktische That des Mitleids höher be-
werthet als die schönsten Thränenergüsse, so hätte die Vermin¬
derung der russischen Heeresstärke um ein Regiment, von Bloch
beim Zaren durchgesetzt, mehr Werth fiir den Weltfrieden ge¬
habt, als alle seine bändereichen Wälzer.

Französische Kolonialpolitik.
Das Kolonisationstalent der Franzosen

ist so oft rühmend erwähnt worden, daß es Aufsehen erregen
muß , wenn ein hervorragender französischer Politiker der Ko¬
lonialverwaltung Mißwirthschaft  vorwirfh und das
umsomehr, als die Bemängelungen sich wesentlich aus die ko¬
loniale Taktik im dunklen Erdtheil beziehen, wo die Franzo¬
sen in besonderem Maße als Kolonisatoren sich bewährt haben
sollen. Es ist allerdings nicht zu leugnen, daß in Bezug auf
Eisenbahnbauten  in Afrika England und Deutsch¬
land  den Franzosen den Rang abgenommen haben. Die
Fortführung der Schienenstränge in den der Trikolore un¬
terstellten Gebieten an der Nordwest- und Nordostküste ist seit
geraumer Zeit nicht vom Fleck gekommen. Einem in der
„Kreuzztg." veröffentlichten Aufsatz zufolge fehlt es den be¬
treffenden Gesellschaften an Baarmitteln , und die Regierung
hat bisher keine Schritte gethan, zur Abstellung dieses Miß¬
standes, Staatsgelder flüssig zu machen. Sie richtet ihr
Augenmerk hauptsächlichauf die militärischen  Angele¬
genheiten der Kolonien, denn nicht weniger als 80 Prozent der
Ausgaben des diesjährigen Kolonialbudgets sind für solche
Zwecke besfimmt. Der Vorwurf , für die wirthschaftliche Ent¬
wickelung der afrikanischen Kolonien werde unverhältniß-
mäßig wenig gethan, entbehrt also nicht der Berechtigung. Ter
Handel Frankreichs mit seinen Kolonien steigt zwar von Jahr
zu Jahr — 782 Millionen Umsatz 1900, gegen 474 Millionen
1895 —, doch ist es bemerkenswerth, daß gerade da, wo die
Fortführung der Eisenbahn unterbrochen werden mußte , die
Import - und Exportziffer des stanzösischen Handels die iin
Verhältniß geringste Steigerung aufweist. Es sei noch einer
Erscheinung gedacht, die den stanzösischen Kolonialetat sehr
erheblich belastet und bei einer republikanischen Regierung
seltsam anmuthet : des übermäßig großen Beamtenheeres in
den Kolonieen, das sich überdies durch Bureaukratismus zu¬
meist mißliebig macht. Me häufigen Versetzungen, deren
Kosten natürlich ebenfalls der Staatskasse zur Last fallen,
sind wohl eine Folge der gerade bei diesem Verwaltungszweig
in Blüthe stehenden Protektionswirthschft.

Tcntschland nnd Venezuela.
Aus Washington wird über London gemeldet, der deut¬

sche Botschafter von H o l l e b e n habe eine Conferenz mit dem
Staatssekretär H a y gehabt, wobei er ihm angeblich mittheil»
te, Deutschland beabsichtige fast unmittelbar einen neuen
SchrittgegenVenezuelazu  unternehmen. Hay soll
sich damit vollkommeir einverstanden erklärt haben. Man
glaubt , es handle sich um das erwartete U l t i m a t u m, wo¬
bei ein bestimmter Datum festgesetzt wurde.

Nach Berliner Meldungen sind die amerikanischen Anga¬
ben mindestens verfrüht . Im Uebrigen wäre durchaus nichts
dagegen einzuwenden, wenn die deutsche Langmuth ihr Ende
fände!
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Der Krieg in Südafrika.

Ueber die Qualität des englischen Soldaten -Materials,
das in Südafrika steht, sind recht erbauliche Einzelheiten
bekannt geworden.

Nach dem Berichte des Generalinspektors für das eng¬
lische Militärgefängnißwesen , Oberstleutnant G a r s i a irn
Jahre 1900, wurden nicht weniger als 7357 Mann mit Ge-
fängniß bestraft, gegen 4683 im Jahre 1899. Da die Mili¬
tärgefängnisse in dem Vereinigten Königreiche nur 909 und in
den Kolonien nur 546 Mann fassen konnten, wurden in den
Kasernen interimisttsche Zellen eingerichtet und die in den
gewöhnlichen Gefängnissen dicht belegt. Man hat inzwischen
die Nothwendigkeit erkannt, die vorhandenen Militärgefäng¬
nisse zu vergrößern und neue zu bauen ; nach Ausführung der
entworfenen Pläne sollen im vereinigten Königreiche 1953
Zellen belegbar sein. Wegen fortdauernd schlechter Führung
wurden aus den Reiben der Armee 1901 Mann ausgestohen.
Um die Zahl der Missethäter im Heere zu vermindern , schlägt
Oberstleutnant Garsia in seinem Bericht vor, unverbesserliche
Diebe und sonstige Verbrecher  fürderhin nicht mehr in
Dienst zu stellen. Denn es ist Thatsache, daß die meisten Re¬
kruten bereits schwer vorbestraft  sind, wenn sie eingereiht
werden.

Wir haben diesem Urtheil des Gtzneralinspektors für das
englische Militärgefängnißwesen über den sittlichen Gehalt
des englischen Soldaten nichts hinzuzufügen. Jedenfalls ist er
kein — „deutscher Verleumder".

Deutscher Reichstag.
(112. Sitzung vom 8. Januar 2 Uhr.)

Tagesordnung:
Erste Lesung des Etats.

Reichsschatzsekretär Freiherr von Thiel mann  geht
auf die Lage des Reiches ausführlich ein, dabei betonend, daß
die Erwerbsverhältnisse sich bedeutend verschlechtert
Hütten. Große Bankerotte seien eingetreten und hätten auf
die Reichsfinanzen ungünstig eingewirkt Das übrige Etats¬
jahr sei in seinen Ergebnissen hinter den Erwartungen zurück¬
geblieben und auch für das laufende Jahr dürfe eine Besser¬
ung hierin nicht zu erwarten sein. Me Steigerung der Ma°
trikularbeiträge habe njcht zu Hoch gegriffen werden dürfen,
weshalb ein Theil des Mehrbedarfs im Etat auf Anleihen
verwiesen worden sei. Redner verbreitet sich über die Zucker¬
steuer und berührt die Frage der Abzahlung der Schuld Chi-
na 's an das Reich. Sollte der Erwerbsrückgang sich weiter
ausdehnen und damit auch der Rückgang der Rcicöseinnah-
men, dann nlüßten neue Einnahmequellen eröffnet werden
und zwar solche, welche in erster Linie die vermögenden Stän¬
de treffen (Bier und Tabak) .

Abg. GrafStolberg - Wernigerode (kons .) schu-
dert die Ursachen der gegenwärtigen .Krise und erhofft eine
baldige Besserung derselben. Mr Regierung bleib« nur den
Weg der Anleihe zu betreten übrig , doch müsse man auch an
neue Einnahmequellen denken. Redner glaubt , daß der nun¬
mehr mit China abgeschlossene Frieds auch materiellen Nutzen
fiir Deutschland bringen werde und bringt zum Schluß die
Entrüstung zum Ausdruck, welche die bekannten Aeußerungen
C h a m b e r l a i n s in Deutschland hervorgeruseu haben.

ReichskanzlerGraf B ü l o w erwidert auf die letztere Be¬
merkung des Vorredners , alles sei einig darin , daß ein Mini¬
ster, der seine eigene Politik vertheidige, dabei das Ausland
ganz aus dem Spiel läßt . Geschieht es dennoch, so müsse es
mit größter Vorsicht geschehen. Im Uebrigen stehe aber das
deutsche Heer viel zu hoch, als daß es durch ein so schiefes, un¬
gerechtes Urtheil beleidigt werden könnte. Er erinnere an ein
Wort Friedrichs des Großen : „Laßt Euch nicht austegen , der
Mann beißt auf Granit ". Redner wendet sich nun in länge-
ren Ausführungen dem Meibunde zu, und betont, daß der¬
selbe des „besten Wohlseins" sich erstens. Die kiirzlich er¬
folgte französisch-italienische Abmachung liege nicht auf dem
Dreibundgebiet . Wir können die weitere Entwicklung viel ru-
higer mit ansehen, als die Lage hcMe eine viel andere ist, als
im Jahre 1879. Redner geht auf die damalige Politik näher
ein und sagt : 1879 waren Bismarck und Moltke einig, daß
sich Deutschland auf die Gbfahr eines großen europäischen
Krieges einrichten müsse, beute ist die Situation eine weniger
gespannte. Deutschland ist, wie jeder Politiker wisse, stiedlich
gesinnt. Der Dreibund sei im höchsten Grade werthvoll.
Deutschland müsse sich so stark erhalten , daß seine Freund¬
schaft für Jeden werthvoll, seine Feindschaft für Niemand
gleichgülfig sei.

Abg. Suedekum (Soz .) giebt seiner Meinung dahin
Ausdruck, daß Ersparnisse bei Heer und Marine möglich sein
dürften und bezeichnet als Hauptursache der Krise die kapi¬
talistische Gesellschaftsordnung, die kapitalistischen Syndikate.
Er glaubt , daß die Arbeitslosigkeit noch verschärft werde durch
staatliche Einschränkung des Personals besonders bei den
Eisenbahnen, und während der beste Schutz gegen die Arbeits¬
losigkeit die Arbeiterorganisattonen feien, werde von den Re¬
gierungen , den Behörden das Coalitionsrecht der Arbeiter
nach Möglichkeit vernichtet. Während die Arbeiter so in
ihren verfassungsmäßigen Rechten beschränkt würden , werde
den Unternehmern Alles erlaubt . Sie könnten ungehindert
Arbeiter boykotfiren durch schwarze Listen. . Auch auf der
kaiserlichen Werft in Kiel seien unlängst 51 Arbeiter auf eine
solche schwarze Liste gesetzt worden zur demnächstigen Ent-
lassung. Weiter verbreitet sich Redner über den Milrlaris-
mus , das Duellwesen und die China-Expedition.

Bayerischer Generalmajor von Endres  und Staats¬
sekretär Tirpitz  stellen einige Behauptungen Suedekum 's
richtig, worauf Vertagung einstitt.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung.
Schluß nach Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Sitzung nach der Eröffnung.

* Berlin , 8. Januar . Im Abgeordnetenhause fand heu¬
te Nachmittag 2 Uhr die erste Sitzung nach der Eröfftlung
statt, in welcher der bisherige Präsident vonKröcher  das
Ableben der Kaiserin Friedrich  und der Prinzessin
Luise von Preußen gedachte.

Morgen 11 Uhr : Präsidentenwahl , Schriftführerwahl
und Entgegennahme von Regierungsvorlagen . Im Herren¬
hause wurde der bisherige Präsident Fürst zu Med als Prä-
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frent, Freiherr von Manteuffel erster und Becker-Köln zweiter
Vice'präsident wiedergewählt.

Für morgen steht auf der Tagesordnung kleinere Vor¬
lagen und Interpellation Schlieben betreffend Bereitstellung
von Mitteln zur Förderung der Rückwanderung von Westen
nach dem Osten der Monarchie.

Aus aller We!t.
Eine furchtbare Eisenbahu-Katastrophe

in New -Nork.
Wie ein Privattelcgramm der frankfurter Zeitung " aus New-

vork meldet, fuhr ein Vorstadtzug aus Whiteplains im Tunnel der
Rewoorker Centralbahn in einen Passagierzug aus Connecticut,
wodurch eine entsetzliche Katastrophe herbeigeführt wurde. Man
torickit von 17 Todten und 20 Verletzten . Grauenhafte Scenen spiel¬
ten sich im dunklen Tunnel ab, da die Lokomotive des elfteren Zu-
aes auf dem letzten Passagierwagen des letzteren Zuges lag und dm
Rossaaiere eingeklemmt und durch den Lokomotwdampf zu - vde
verbrüht wurden. Umgekommen sind meistens Geschäftsleute aus
Newvork. welche in New Rochelle wohnen; darunter befindet sich
auch der bekannte deutsche Juwelier Oskar Meyrowitz.  Die
Ursache des Unglücks scheint die Nichtbeachtung des Haltesignals
seitens des Lokomotivführers des Connecticuter Zuges _ zu fern.
Dieser, sowie das übrige Fahrpersonal und der Signalwärter wur-
denverhaftet.

Die Tunnelkatastrophe ist darauf zuruckzufuhren, daß die
Centralbahn trotz mannigfacher Anregung und behördlicher
Aufforderung unterließ, den Betrieb im Tunnel elektrisch eui-
zurichten, so daß derselbe häufig von dichtem Rauch erfüllt , mithin
die Unterscheidung der Signale schwierig war . .

Die ersten Meldungen sprechen von 28 Todten  und zahlrei¬
chen Verletzten,  die Todten seien so verstümmelt, daß sie fast
nicht erkennbar seien.

Im Hospital sind drei Schwerverletzte gestorben.
Der Zugführer des Zuges aus Norwalk in Conecticut erklärte,

nach einem weiteren Kabeltelegramm der „Frkf. Ztg . , er habe we¬
gen des Rauches und Dunstes die Signale nicht sehen können.
Mehrere Personen wurden verhaftet, weil sie Todte und Verwun¬
dete beraubten . ct- w

Die weiter vorliegenden Meldungen sprechen von 15 Todten.

Drei Tage in seinem Tumulus. An das Abenteuer des in Un-
tersuchung gezogenen jungen Mannes , der im Frankfurter Gerichls-
gebäude über die Weihnachtstage in Vergessenheit gerathen war,
erinnert ein Vorfall , der sich in Ungarn ereignet und über den der
Pester Llyod Folgendes berichtet: Der Jurist Eugen Feldmann , em
eifriger Sammler von Alterthümern ist vor einigen Tagen der Held
eines Abenteuers geworben, bas für ihn leicht einen tragikomischen
Ausgang hätte nehmen können. Im Garten des Doktor Kadar in
Herpaly, bei Berettyo-Ujfalu, entdeckte er einen eigenthümlichen
Hügel, in dem er einen Tumulus erkannte. Dr . Kadar hatte ihm
die Erlaubniß ertheilt, Nachgrabungen zu veranstalten und Feld-
mann machte sich allein an die Arbeit . Vorerst sondirte er mit
einem Erdbohrer das Terrain , um dierichtige Stelle für die Gra¬
bungen zu finden. Kaum hatte er einige Male den Bohrer herum¬
gedreht, als das Erdreich unter ihm einsank und er in eine üefe
Grube stürzte, aus der er sich nicht herausarbeiten konnte. Un¬
glücklicherweise war es gerade am Weihnachtstage , und Dr . Kadar
auf einige Tage verreist. Die Hilferufe Feldnianns verhallten daher
ungehört. Drei Tage blieb der junge Mann in dem feuchten Loche;
als am dritten Tage Dr . Kadar heimkehrte, wurde er durch das Ge-
heul der Hunde, die den Hügel immerfort umkreisten, aufmerksam
gemacht und fand Feldmann in total entkräftetem Zustande. Es
kostete keine geringe Mühe , den verunglückten Sammler aus seine
feuchten Grube zu ziehen. Feldmann hatte unten eine antike Ton¬
figur gesunden, die eine menschliche Gestalt mit einem Eselskopfe
darstellte.

* Zehn Mädchenhändler, die im Begriffe standen, etwa 25 jun¬
ge Mädchen im Alter von 14 bis 19 Jahren aus der Umgegend von
Wilna über Kutno, Stralkowo und Posen nach Südamerika zu
schaffen, hat die russische Polizei in Warschau verhaftet.
Trotz der scharfen Wache, die neuerdings ausgeübt wird,
gelingt es den Verbrechern immer wieder, Mädchen durch Vor¬
spiegelung, daß sie in Amerika gut bezahlte Stellungen erhalten
werden, zur Auswanderung , selbst zu einer heimlichen zu bewegen.
Die Schlepper scheuen nicht davor zurück, sich die Mädchen an-
trauen zu lassen.

Kleine Chronik.
In Gera entgleiste  ein Motorwagen der Straßen¬

bahn und fuhr in die abschüssige Bachgasse hinein , wobei ein
an der Ecke dieser Gasse stehender Dienstmann überfah¬
ren  und tödtlich verletzt wurde . Mehrere Personen , die nicht
rechtzeitig zur Seite springen konnten , wurden mehr oder
minder schwer verletzt . Die Fahrgäste des Wagens , dessen
Bremse versagte , konnten sich durch Abspringen retten.
^ Nach einer heftigen Eifersuchtsscene hat der Conditor
-rantole in St . Etienne (Frankreich ) seine Frau durch einen
Revolverschuß getödtet  und die Leiche im Backofen ver¬
brannt.  Danach verübte er S e l b st m o r d.

8 00 Mk. Geldbuße  bekam in Hanau eine Land-
wirthsfrau von Wachenhufen , die einem Frankfurter Mich-
Händler eine „Milch " geliefert hat , die 13 Proz . Wasserzusatz
enthielt . Die Frau hat auch entrahmte Milch als „Vollmilch"
nach Frankfurt verkauft.

1,245,000 Mk. baar sind bei der Concursverwaltung der
verkrachten Kasseler Aktien -Gesellschaft für Trebertrock-
uun  g verfügbar , dazu kommen 769,457 Mk . sichere Forder-
ungm , sodaß 2 Millionen Mk . vorhanden sind . Der Con¬
cursverwalter fordert 75 000 Mk . Die Kasseler Mitglieder des
Gläubiger -Ausschusses fordern 50,000 Mk . Honorar. _

älrrS der Umgegend.
k. Biebrich, 9. Januar. Gestern Abend6 Uhr entstand im

neuen Hause der Elisabethenstraße ein Kaminbrand,  welcher
glücklicherweise bald entdeckt und rasch gelöscht wurde. — Für den
bekanntlich nach Frankfurt  a . M . versetzten Lehrer Herrn Mon-
nard ist Herr Lehrer Kaufen  st ein  von Steinen ernannt. —Um
sere Krieger - und Militärvereine  beschlossen, Kaisers Ge>
burtstag gemeinschaftlich durch Kommers Samstag, 25., in der
..Turnhalle" zu begehen. — Die gestern von der Großherzgl. Hess.

Finanzkammer auf der Platte abgehaltene Stammhalz -Versteige-
rung war gut befucht. Es wurden für rothtannene Stämme im
Durchschnitt 20—22 Mark pro Festmeter geboten.

k. Biebrich, 8. Januar . Unter dem Vorsitz des Kreis-Schulin-
spektors Herrn Consistorialrath Eibach  von Dotzheim fand in der
städtischen Turnhalle die Lehrer-Conferenz der Inspektion Biebrich
statt . Nach Eröffnung kam zunächst vor die Lehrprobe des Herrn
Lehrer Kuhlmann-Dotzheim in der bibl. Geschichte. (Hauptmann
von Kapernaum .j Herr Lehrer Völl-Biebrich sprach über das
Thema : „Wie wird der Forderung : „Unterrichte unschädlich" in
den einzelnen Lehrgegenständen auf der Unterstufe entsprochen?"
Anschließend sprach Herr Hauptlehrer Wick-Biebrich: „Ueber die
neue Methode des Zeichen-Unterrichts ". Nach Bekanntgabe von
Verfügungen erfolgte Schluß . Im Lippert 'schen Saale vereinigte
man sich dann zu gemeinsamen Abendessen.

* Langenschwalbach, 8. Januar . Das Budget der Kurver¬
waltung  zeigt in Einnahme und Ausgabe Mark 57,012. Den Lö-
wenantheil an den Einnahmen soll natürlich die Kurtaxe bringen,
die mit einem Einträgnisse von fast 40,000 Mark eingestellt ist.
Der Staat giebt Mark 15,000 Zuschuß. Die Kurmusik wird auf
25 Mann erhöht, den Dirigenten nicht gerechnet. Letzterer erhält
das schöne Gehalt von 2000 Mark.

* Geisenheim, 8. Januar . Aus dem Keller der Stolte 'schen
Besitzung hat ein Spitzbube  eine Menge in Flaschen verfüllten
Weines gestohlen. Es sind 300 Mark Belohnung  für dessen
Ausfindigmachung bestimmt .

* Oberlahnstein , 9. Januar . Die Nachricht, daß, wie in Nie-
derlahnstein auch an hiesigem Platze wegen ansteckender  Krank¬
heiten die Schulen geschlossen worden seien, ist ein Jrrthum . Ob¬
wohl Scharlach und Diphtherie hier aufgetreten, hat eine Schlie¬
ßung der Schulen nicht stattgefunden. Wie gelinde übrigens jene
Krankheiten hier aufgetreten sind, geht daraus hervor, daß nur ein
Sterbefall in der Zeit vom 1. Oktober v. I . bis heute zu verzeich¬
nen ist. In Niederlahnstein sollen dagegen mehrere Sterbefälle
vorgekommensein, was wohl auch die Schließung der Schulen, übri¬
gens auf kurze Zeit , veranlaßt haben wird.

* Frankfurt a. M ., 6. Januar . Bei der Civilkammer kam ein
Erbschafts - Prozeß  zwischen Geschwistern zum vorläufigen
Austrag , weil sich die nachgelassene Tochter „beschwert" fühlte, bei
welchem der Streitwerth 2 Milk . betrug . Der Staat bekommt
allein 22,000 Mark Gerichtskosten, im Berufungsfalle 45,000 Mark.
Auf früher angebotenen Vergleich war die Klägerin nicht einge¬
gangen.

Uunft, Litteratur und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Wiesbaden , 8. Januar . Als „Mcmrico " im „Trouba¬
dour " lernten wir heute einen neuen Tenor kennen ; sein Na¬
me ist G r ö b k e und sein Wirkungskreis das Stadttheater
in Köln . Ter angehende junge Künstler ist von großer Sta¬
tur , die er zunächst noch mit den etwas linkischen Bewegungen
eines Neulings auf der Bühne dirigirt . Eine kostbare Tenor-
ftimme aber nennt er sein eigen . Von sympathischem Klang u.
nicht ohne Kraft ist das Organ des Herrn Gröbke. Wird die
Stimme erst richtig ausgebildet sein , dann wird das Flackern
des Tones schwinden und alle Vorzüge der schönen Stimme
werden zu ungleich wirkungsvollerer Geltung kommen.

Frau Leffler -Burckardt schwelgt als Leonore in dem me¬
lodischen Meere von Tönen , das Verdi aus seinem musika¬
lischen Füllhorn/ließen läßt und auch Herr Winkel als Graf
von Luna brachte den italienischen Gesang zu vollen Ehren.
Die Acuzena des Frl . B r o d m a n n ist eine der besten Rol¬
len der beliebten Künstlerin.

Noch sei bemerkt , daß dem Gaste für sein Können und
sein Wollen warmer Beifall gespendet wurde.

0. sil.

* Wiesbaden , 9 . Januar 1902.

Mai Festspiele im Kgl . Hoftheater.
Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Kaisers und Kö¬

nigs werden in diesem Jahre zur Feier der Eröffnung des neuen
Foyers große Festspiele stattfinden. Dieselben beginnen am Sonn¬
tag, den 11. Mai, und endigen am Montag, den 19. Mai. Zur
Darstellung kommen Gluck's „Armide" in der Wiesbadener Neube-
arbeitung, Shakcspcare's „Kaufmann von Venedig", Nikolai's „Lu¬
stige Weiber von Windsor", Anber's „Schwarzer Domino", sämmt-
sich in vollständiger Neueinrichtung und endlich eine Gala-Vor-
stellung der Wiesbadener Bearbeitung von Weber's „Oberon". Si¬
cherem Vernehmen nach werden Seine Majestät der Kaiser und
König tttob Ihre Majestät die Kaiserin und Königin den Festspielen
anwohncn.

* Königliche Schauspiele. Dem Andenken „Eduard Bau¬
ernfeld ", dessen Geburtstag am 13. Januar er. zum hundertsten
Male wiederkehrt, gilt die Neueinstudirung von „Bürgerlich und
Romantisch", die am 11. d. Mts . im völlig neuen Gewände der Zeit
seines Ursprungs — des Jahres 1835 — in Scene geht! — Das
Werk, das unsere Großväter und Väter in ungezählten Vorstellun¬
gen erfreute, wird auch der heutigen Generation erneut beweisen,
daß der Name Bauernseld verdient, zu den Besten seiner Zeit ge¬
zählt zu werden ! — Die Besetzung ist nachstehende: Präsident : Herr
Wegener, Baron Ringelstern : Herr Schwab, Rath Zabern : Herr
Andriano , Räthin : Fräulein Ulrich, Cäcilie, Fräulein Edelmann,
Sittig : Herr Valentin , Katharina von Rosen: Fräulein Arnstädt,
Ernestine : Fräulein Doppelbauer und Unruh, Lakai: Herr
Schreiner.

17 Jahrgang Nr 8.
* Personalien . Regierungsassessor Dr . Meyer-Langenschwal-

bach ist dem Landrath des Kreises Jno -Wrazlow zur Hilfeleistung
überwiesen.

□ Bezirks -Ausschutz -Sitzung vom 9. Januar.  Der
Landmann Carl Ott in Rückershausen scheint, obgleich er
seit mehr als 20 Jahren bereits die Jagd ausübt , ein recht
unglücklicher  Schütze zu sein. Er soll einmal auf
höchstens 20 Schritt Entfernung einen Hund angeschossen ha¬
ben , weil er ihn für ein Reh hielt , aber nicht nur das , sondern
er steht auch in dem dringenden Verdacht , gelegentlich der
Jagd einmal einen Menschen angeschossen  zu haben.
Der Kgl . Landrath zu Langen -Schtvalbach ist aus Grund die¬
ser Thatsachen der Ansicht, es sei bei ihm eine unvorsichtige
Handhabung des Schießgewehres zu befürchten. Ott besttei»
tet , einen Menschen angefchossen zu haben und behauptet , den
Hund habe er allerdings erschossen, aber nicht auf 20, son¬
dern aus 40 Schritt Entfernung und unter Umständen , die
sein Versehen erklärlich machten . Er klagt aus Cassirung der
landräthlichen Verfügung und erzielt auch heute ein obsiegen¬
des Erkenntniß , weil ein hinreichender Grund zur Versagung
des Jagdscheines nicht vorliege . — Herr Landwirth und Vieh¬
händler Leonhard L e n d l e von Wiesbaden hat Klage ange¬
strengt wider 1) den Kgl . Landrath zu Wiesbaden , 2) den Ge¬
meinderath . zu Dotzheim und 3) den Magistrat §u Wiesbaden
wegen Verweigerung der Ansiedelungs - Genehm¬
igung.  Herr Lendle betreibt einen umfangreichen Schwei¬
nehandel . Zeitweilig muß er größere Mengen von Schwei¬
nen unter Quarantäne legen . Das Grundstück, welches er
seither zu diesem Zwecke benutzte , an der Lahnstraße , genügt
ihm deßhalb nicht mehr . Er hat dasselbe veräußert und einen
Complex von 9A Morgen in der Gemarkung Dotzheim unwett
von der von Wiesbaden nach dem Chausseehaus führenden
Chaussee angekauft und beabsichtigt nach dort sein Geschäft
zu verlegen . Er bedarf dazu der Ertheilung der Ansiede¬
lungs -Genehmigung . Auf die bezügliche Publikation hin je¬
doch erhoben die Gemeinden Wiesbaden und Dotzheim Ein¬
sprache uni . deswillen , weil das Grundstück nicht an einem für
Jedermann zugängigen befahrbaren öffentlichen Wege, son¬
dern nur , soweit Wiesbaden in Frage komme, an einem Holz¬
abfuhrweg , soweit Dotzheim in Frage komme, an einem Feld¬
weg belegen sei, von Dotzheim außerdem , weil Lendle event.
in die Lage kommen könne , seine Kinder auf Kosten von Dotz.
heim nach Wiesbaden in die Schule zu schicken. Der Kgl.
Landrath hat demgemäß die Ansiedelungs -Genehmigung ver¬
sagt , ein Entscheid , welcher heute vom Bezirks -Ausschuß bestä¬
tigt wird.

* Anzeigen -Mauuskripte sind Urkunden. Eine Entscheidung,
die sowohl für die Presse , wie für das inserirende Publikum von
großer Bedeutung ist, hat dieser Tage, wie wir der „Berk. Ztg ."
entnehmen, das Landgericht in Mühlhausen in Thüttngen gefällt.
Darnach ist das Manuseript einer Annonce eine Urkunde, und wer
es fälschlicherweise zur Veröffentlichung in der Presse ansertigt,
macht sich der Urkundenfälschung schuldig. Man billigte dem dieses
Vergehens beschuldigten, aber noch unbestraften Angeklagten mil¬
dernde Umstände zu und veruttheilte ihn zu vierzehn Tagen Ge-
fängniß . Der Staatsanwalt beantragte einen Monat Gefängniß.
Eine gleiche Entscheidung hat vor einiger Zeit das Gericht in Kon¬
stanz gefällt. — Die Sache ist von sehr erheblicher Tragweite . Es
kommt z. B . sehr häufig vor, daß Jemand glaubt, er könne sich
einen „Ulk" gegen Dritte erlauben und eine steierfundeneAnzeige
inseriren läßt . Also Vorsicht!

* Neues Kreishans. Nachdem die eleganten Räume des neuen
Kreisgebüudes , Lessingstraße 16, in Wiesbaden zur dauernden Be¬
nutzung völlig fertiggestellt sind, hat gestern der Umzug  des
Steuerbureaus für den Landkreis  Wiesbaden stattgefunden. Die
Bewohner des Landkreises Wiesbaden dürfte dieser Bureauwechscl
in erster Linie interessiren . Behufs Abgabe von Steuererklärun¬
gen und Einholung vvn Informationen werden dieselben von jetzt
ab sich nach dem neuen Dienstgebäude bemühen müssen. Anfang
April soll die gesammte übrige Verwaltung des Landraths-Amtes
und Kreisausschusses ihre Bureaus nach dem neuen Kreishause ver¬
legen.

* Concursverfahren . Die Wirkungen der schlechten Zeit ma¬
chen sich nunmehr auch in der hiesigen Geschäftswelt geltend und ist
wohl in der nächsten Zeit mancher Concurs zu erwarten. Neuer¬
dings ist Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns
Carl Exner,  Inhaber der Firma Gebrüder Süß Nächst,
Langgasse 25, und über das Vermögen des Schuhwaarenhändlers
Pius Schneider  Ecke Michelsberg und Hochstätte, eröffnet wor
den. In ersterem Verfahren fungirt Herr Rechtsanwalt Gutt-
mann  als Concursverwalter und sind Forderungen bis zum 1.
März bei dem Gericht anzumelden . Im Concurs Pius Schneider
ist Herr Rechtsanwalt Dr . Hehn er  zum Concursverwalter er¬
nannt und Forderungen bis zum 25. Februar bei dem Gettcht an¬
zumelden.

* 2. Curhaus -Maskenball . Zur Entlastung der Restaurations-
Räume bei dem zweiten  Curhaus -Maskenball übermorgen
Samstag hat die Curverwaltung die Anordnung getroffen, daß in
dem Conversationssaale ein besonderes Büffet mit kalten Speisen
ausgestellt wird , eine Einrichtung , die im vorigen Jahre bei der
gleichen Gelegenheit sich sehr bewährt hat. Die Bejucher des Balles
in ihrer außerordentlichen Mehrzahl werden jedenfalls die Mit¬
theilung dankend begrüßen , daß es unmöglich, bei solch stark besuchten
Bällen gestattet sein kann, Tische und Plätze zu belegen. Diese
Mittheilung entspricht einem allgemeinen Wunsche, denn es will
schließlich jeder der Besucher sich einmal restauriren. Es giebt Leute,
welche eine Flasche Wein oder Sekt in einem Eiskühler auf den
Tisch ttagen lassen, die Stühle umkehren und den Tisch für be¬
setzt erklären , sich aber hauptsächlich im großen Saale aufhalten,
während anderen Gästen die Möglichkeit genommen ist, einen Platz
zu finden, um sich gleichfallss restauriren zu können. Die Be¬
sucher des Maskenballes werden die gegenseitige Rücksicht umsomehr
obwalten lassen, wenn sie erfahren , daß bei größtmöglichster Ausnu¬
tzung sämmtlicher Restaurationsräume nur etwa 700 Sitzplätze ge¬
schaffen werden können, während die Besucherzahl gerade dieses
Balles häufig die dreifache Zahl beträgt.

gs . Nesidenzthcatcr . Die „Logenbrüder" von Kraatz und Laufs
gehen morgen Freitag , den 10. Januar , zum fünften Male in
Scene . In dem Schauspiel „Alt-Heidelberg" von Wilhelm Meyer-
Förster , dessen Erstaufführung am Samstag , den 11. Januar , mit
großer Spannung erwartet wird, sind folgende Darsteller in Haupt¬
rollen beschäftigt: Alice Rauch, Klara Krause, Gerdy Waiden, Ru¬
dolf Battak , Gustav Schnitze, Theo Ohrt , Paul Otto, Max Engels¬
dorff, Otto Kienscherff, Gustav Rudolph, Hans Sturm , Albuin
Unger , Albert Rosenow , Hermann Kunz etc. — Die nächste Auf-
führung des bewährten Schwankes „Der Hyppochonder" erfolgt am
Sonntag , den 12. Januar , Nachmittags zu halben Preisen.

* Bestrafter Zeuge. Herr Militär -Anwärter Philipp Reck
bittet uns mitzuthcilen , daß er mit dem Reisenden PH. Reck, wel¬
cher wegen wiederholten Ausbleibens als Zeuge am Schöffengericht
in Mainz mit 50 Mark bestraft wurde, nicht identisch ist.
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h. Herr Oberbürgermeister Dr . von Jbell ist nach Berlin abge¬
reist, um an den dortselbst stattfindenden Herrenhaussitzungen theil-
zunehmen.

* Dr . Lieber. Das in Milwaukee erscheinende deutsche katho¬
lische Blatt „Excelsior" veröffentlicht einen vom 25. November datir-
ten Brief des Centrumsabgeordneten Dr . Lieber, worin er über
seinen Gesundheitszustand schreibt: „Die Wahrheit ist, daß ich zu¬
sehends kräftiger und gesünder bin und mich nach jedem Anfall, wie
ich sie seit 38 Jahren habe, schneller erhole. So bin ich seit Wochen
frisch und munter wie ein Fisch imWasser und denke, mit der Gnade
Gottes noch gar manchem die Hölle heiß und die 'Zeit lang zu
machen."

* Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden ist neuerdings zuge¬
lassen: Sprendlingen.  Die Gebühr für das gewöhnliche
Dreiminutengespräch beträgt : 25 Pf.

* Sittlichkeitsverbrechen. Ein hier wohnender Fabrikant , der
sich eines schändlichen Sittlichkeitsverbrechens gegen einen noch nicht
der Schule entwachsenen Knaben aus Mainz hat zu schulden kommen
lassen, wurde durch die Mainzer Kriminalpolizei hier verhaftet.
Der Fabrikant ist in Mainz bekannt und war bei einer dortigen Fa-
mllie eingesührt, er wußte die Eltern zu bereden, ihm den Knaben
mitzugeben mit der ausgesprochenen Absicht, mit dem Knaben eine
kleine Reise zu machen, was die Eltern nun zugaben. Die Fabrikant
begab sich, nach dem „Rh . C.", zuerst nach Frankfurt und hier er¬
eignete sich das Verbrechen. Der Verhaftete wurde auch deshalb
der Staatsanwaltschaft in Frankfurt ausgeliefert. Der verhaftete
Fabrikant ist erst vor Kurzem hier von der Strafkammer wegen
eines ähnlichen Verbrechens zu 10 Monate Gefängniß abgeurtheilt
worden, welche Strafe noch nicht verbüßt wurde. — Auch ein hiesiger
53 Jahre alter K o h l en t r ä g er hat sich an einem in der Langgasse
dienenden 15jährigen Mädchen vergriffen. Derselbe vergewaltigte
das Mädchen, während es ihm beim Kohlentragen in den Keller
leuchtete. Der Unhold wurde verhaftet, aber wieder freigelassen, da
kein Fluchtverdacht vorliegen soll.

* Verunglückt. Der Augenheil-Anstalt hier ist ein I u n g e aus
Diez zugeführt worden, der sich beim Spielen mit Zündhütchen das
eine Auge gefährlich verletzt hat.

* Cacilia." Der Männergesangverein „Cäcilia " unternimmt
am kommenden Sonntag den 12. Januar , wieder einen seiner belieb¬
ten Familienaüsflüge  und zwar diesmal nach Erbenheim
sSaalbau „zum Löwen"). Die Aktivität wird es sich angelegen sein
lassen, die Theilnehmer auf das Angenehmste zu unterhalten . Der
Ausflug findet auch bei ungünstiger Witterung statt , und erfolgt
die gemeinsame Abfahrt um 2,53 Uhr Nachmittags.

* Wildfang. Wie schon durch Annoncen bekannt, findet der all¬
gemeine beliebte Wildfangball  am Sonntag , den 12. Januar,
in den Sälen des Männerturnvereins statt und verspricht derselbe
in allen Theilen großartig zu werden. Von Seiten des Komitees
sind zur Unterhaltung die Humoristen Lehmann (Liliput-Solon -Hu-
morist), W. Schweißguth , P . Stahl Fritzi Zechelmeier, Heinrich
Sbokey (Instrumental -Phantast ), ein bestrenommirtes Doppelquar¬
tett, sowie verschiedene Gesangs-Solokrästen gewonnen. Zur
Tombola sind von den Wildfängen wieder großartige Preise ge¬
stiftet, so unter Anderem ein verzierter Kleiderschrank, Nachttisch,
Küchenbretter, Wein-, Bier -, Kaffes- und Liqueurfervice u. s. w. und
sind dieselben bis Sonntag im Laden des Herrn Schwab , Römer¬
berg 16, ausgestellt, darum sei die Parole am Sonntag auf zum
„Wlldfang ", zumal der etwaige Ueberschuß in der im Laufe des
Sommers geplanten Famllien -Rheintour per Extraschiff den Theil-
nehmern zu Gute kommt.

* Glühlicht. Me karnev. Gesellschaft „Glühlicht" veranstaltet
den Zeitverhältnissen Rechnung tragend, in diesem Jahre nur zwei
Sitzungen  und zwar finden dieselben in dem aufs Glanzvollste
hergerichteten Saale zur „Waldlust" statt. Geplant sind: Eine
große Gala-Damen -Sitzung am 12. Januar und eine Katersitzung
mit Ordensfest am 2. Februar . Für Amüsement bürgt der Name
der Gesellschaft.

F . Aus nach Biebrich a. Rh . — so lautet die Parole des hie¬
sigen „P o m p i e r - C o r p s" für kommendenSonntag . In dem
großen Saalbau „Turnhalle ", lKaiserstraße 15), daselbst wird das
Corps sein alljährlich stattfindendes Familienfest abhalten und seine
Mitglieder bei Frohsinn und Scherz in der bekannten, gemüthlichen
Weise vereinen. An Unterhaltung dürfte es nicht fehlen, zumal
außer der eigenen tüchtigen Gesangs-Abthellung, welche bestrebt sein
wird, ihr Bestes zu bieten, eine gut besetzte Musikkapelle zum lu¬
stigen Tanze aufspielen wird . Wie man sieht, ist nichts zur Herbei¬
führung einer abwechslungsreichen Fidelitas versäumt und wenn alle
Theilnehmer noch den erforderlichen Durst und Humor mitbringen,
so wird der Nachmittag sich so gestalten, daß Jedermann voll Be¬
friedigung über die schön verlebten Stunden heimwärts wandert.
So ströme denn jeder Einzelne herbei, auch jeder einzelne Freund
Gast und Gönner und folge Sonntag der fröhlichen Aufforderung:
Auf zur Turnhalle — Biebrich; a. Rh.

* Mänuergesang -Verein „Friede". Sonntag , den 19. Januar cr.
findet unser diesjähriger großer Maskenball  mit Preisverthei-
hung in dem Saale des kath. Gesellenhauses, Dotzheimerstr. 24,
statt.Die Preise sind von Sonntag den 12. ausgestellt. Alles Nähere
durch die Annonce.

Aus dem Gerichtssaal.
lH Strafkammersitznng vom S . Januar.

Bahn -Eröffnungs -Fcier.
Am 29. September v. Js . wurde die Secundärbahn Hom¬

burg -Usingen dem Betrieb übergeben . Es fanden aus dieser
Veranlassung an den verschiedensten Stellen Festlichkeiten
statt , so besonders auch aus der Haltestelle Saalburg bei
Homburg v. d. H ., wo die Erinnerung an das Leben , welches
sich vor 2000 Jahren ans demselben Boden abgespielt hat,
einen Theil der Festgenossen in eine recht r a u f l u st i g e
Stimmung  versetzt -zu haben scheint. Schon am Spät-
Nachmittage kam es im Walde zu einer größeren Schlägerei.
Der Hülfsweichensteller hatte an demselben Tage erst die
Stelle eines Stations -Vorstandes angetreten . Als die Schlä¬
gerei sich nach seiner Einfluß -Sphäre zuzog , intervenirte er in
entschiedenster Weise, die Haupt -Exedenten aber nahmen
Stellung gegen ihn . Er wurde mehrfach mit einem Stocke
geschlagen , einmal so unglücklich in ein Auge , daß nahezu die
Sehkraft verloren worden wäre und sah sich außerdem zur
Zielscheibe schwerer Beschimpfungen gemacht. Me Schläge

i hatte ihm der Dachdeckergeselle Jacob P . von Wehrheim ver¬
setzt, welcher deshalb in der Folge in Untersuchungshaft ge-

>nommen und erst , nachdem er eine Caution von Rik. 1000
hinterlegt hatte , entlassen wurde , die Schimpfreden riihrten
Mm Theil von ihm , zum Theil aber auch von seinem Vater,
Dem Dackdeckermeister Jacob P . von dort her. Beide Leute
standen daher vor der Strafkammer unter der Anklage der
«schweren Körperverletzung und Beleidigung und wurden der
Sohn zu 8 Monaten Gefängniß und Rkk. 200 an den Ver¬
setzten zu zahlenden Buße , der Vater zu Mk. 20 Geldstrafe ver-
«xrtheilt.

tdfgraininr und letzte NlichrOen.
Tie Beurtheilnng - er Rede Bülow 's.

* Berlin , 9. Januar . Die Rede des Reichskanzlers
Grafen Bülow  über die auswärtige Politik wird von
den Blättern aller Partei -Richtungen mit Befriedigung aus¬
genommen . Speziell die scharfe Zurechtweisung Chamber-
lains sowie die Erklärung Bülows über den Dreibund finden
überall Anerkennung . So sagt die „Kr e uz Zeitung ",
daß die Kundgebung Bülows über den Reichstag und die
Grenzpfähle des deutschen Reiches hinaus Beachtung finden
werde . In ähnlicher Weise äußern sich die „P o st" und die
Berliner „Neuesten Nachrichten ". Das letztgenann¬
te Blatt giebt der Zuversicht Ausdruck , daß die Leitung un¬
serer auswärtigen Politik in fester Hand ruht und daß die
Eventualitäten der Zukunft der deutschen Staatskunst keine
lieberrumpelungen bringen werden . Die „Deutsche T a-
geszeitung"  hätte gewünscht , daß der Reichskanzler die
Volksbewegung ein wenig warmer wiedergegeben und die
Jmbonderabilität , deren Bedeutung Bismarck bekanntlich nie
verkannte , etwas mehr beachtet hätte . Man müsse dem Grafen
Bülow indessen durchaus zugestehen, daß er staatsmännisch
gesprochen fj'at und er habe , was ihm volle Anerkennung im
Volke verschaffen werde , hie und da die Grenzen dessen bei¬
nahe erreicht , die den Reden eines Staatsmannes gezogen
sind. Me „T ä g l i che R u n d s cha u " erachtet die Rede zu
den besten des Grasen Bülow , zu den reifsten im politischest
und staatsmännischen Sinne . Es sei die Sprache der selbstbe¬
wußten Stärke gewesen. Die „N a t i o n a l - Z e i t u n g"
meint , mit der gestrigen Rede Bülows könne Ehamberlains
Exkurs in die europäische Kriegsgeschichte Wohl als erledigt
angesehen werden . Die „S t a a t s bü r g e r - Z e i t u n g"
bemerkt , die Herren Prinetti und Ehamberlain würden sich
wohl die deutsche Neujahrskarte nicht hinter den Spiegel
stecken. Die „V o s s i s che Zeitung"  ist der Ansicht, daß
die Aeußerungen des Reichskanzlers über Ehamberlain Auf¬
sehen machen werden , weil man aus ihnen schließen wird,
daß unsere Beziehungen zum Jnselreich trotz der Ankündig¬
ung des Berliner Besuches des Prinzen von Wales zu wün¬
schen übrig lassen. Die Auslassungen des deutschen Staats¬
mannes über den Dreibmw wirkten wie eine bedingte Kün¬
digung . Der „B ö r s e n - K u r i e r " sagt , Graf Bülow habe
gestern wieder bewiesen , daß ec gute Reden halten kann . Lei¬
der ŝtehe seine innere Politik nicht auf der Höhe seiner red¬
nerischen Fähigkeiten . Das „Berliner Tageblatt"
schreibt : Der Kanzler las seinem Collegen jenseits des Canals
ein Privatissimum über ministeriellen Tact und ministerielle
Tactik , das Herr Ehamberlain mit Recht gemischten Gefühlen
entgegen nehmen wird . Bezüglich des Dreibundes sei nun
die Frage , wie die beiden andern Mächte die deutsche Aufl
fasiung hinnehmen werden . Der „Vorwärts"  vermißt in
den Worten Bülows gegen Ehamberlain jene seichte Joviali¬
tät , die seine höchste politische Eigenschaft ist . Der Dreibund
habe eine so niedere Bewerchung bisher noch nie im amt¬
lichen Deutschland gefunden.

* Berlin , 9. Jan . Das „Kl . Journ ." meldet aus Ham¬
burg : Die Regierung von Nicaragua betteibt umfassende
Rüstungen . Außer dem Ankauf des „Arminius " steht sie mit
dem Hause August Loh Söhne Berlin wegen des Ankaufs von
2 weiteren aus der Liste der Kriegsfahrzeuge gestrichenen
Kriegsschiffen in Unterhandlungen . Außerdem sind Kanonen
Gewehre und Munition im Betrage von 1| Millionen Mark
von dem niacaraguanischen Gesandten R o cha in Berlin auf¬
gekauft worden . Me zu diesen Rüstungen nöthigen Geldmit¬
tel hat ein Hamburger Bankhaus in Folge eines Darlehens
geliefert . Der Zweck dieser Rüstungen ist. nachdem bereits
eine Einigung der Präsidenten von Nicaragua Honduras
und Salvator erzielt ist, Guatemala und Costarica anzugrei¬
fen und dieselben zum Beitritt in die nächstens wieder zu pro-
klamirende mittelamerikanische Union zu bringen . Auch
das Kriegsministerium  in Berlin soll der Gesandte
R o ch a angeblich zur Lieferung von Waffen haben veran¬
lassen wollen . Dasselbe habe aber sein Ansinnen abgelehnt.

* London , 9. In . Sämmtliche Blätter kommentiren die
gestrige Rede Bülow 's und besonders den Theil , welcher
Ehamberlain  betrifft . Me meisten stellen fest, daß der
Reichskanzler eine neue Inkorrektheit derjenigen hinzugefügt
hat , welche Chamberlein bereits begangen habe. „Daily
Mail " sagt : Wir sind bereit zuzugestehen , daß Chamö er-
lain durchau s nicht korrekt verfahren hat,
aber wir haben nicht die geringste Absicht, Lehren von einem '
fremden Minister anzunehmen , besonders wenn dieser weiß,
daß seine eigene Nation die meisten Berichte über unsere Halt¬
ung gefälscht hat . ( ? !) „Daily Expreß " sagt , der Reichskanz¬
ler weiß ganz genau , daß die Rede Ehamberlains gefälscht
wurde , um den Plänen der deutschen England -Feinde zu die¬
nen . Es wäre seinerseits muthiger gewesen, die Rolle einer
gewissen Presse seiner Mitbürger zu brandmarken als den
Prahler zu spielen , mir die Hochrufe der Reichstagsmitglieder
zu ernte, :. „Daily Telegraph " weist besonders daraus hin,
daß die Rede Ehamberlains mißverstanden worden und daß
ihre Form und ihr Inhalt fiir Deutschland sehr höflich gewe¬
sen sei. „Morning Leader " sagt dckgegen, man könne sich
fleuen , daß Bülow genau wisse, daß Ehamberlain die diplo¬
matischen Regeln wie auch die Manieren eines Weltmanns
nicht keirnt . Bülow hat die Entschuldigung des Kolonial-
Ministers angenommen , da er verstanden hat , daß die unge-
nügende Erziehung Ehamberlains für diesen ein Unglück und
nicht ein Fehler sei. Wir müssen hoffen , daß die Lehre ihre
Früchte tragen wird . Seinen Nachbarn beleidigen , ist un¬
klug , ihn ohne Mund beleidigen ein Verbrechen.

* Wien , 9. Januar . Die gesammte hiesige Presse be¬
spricht an leitender Stelle die gestrige Rede Bülows und con-
statirt nüt Genugthnung , daß durch dieselbe allen in letzter
Zeit cirknlirenden Gerüchte über das bevorstehende Ende des
Dreibundes ein kategorisches Dementi  entgegengesetzt
wird . Weiter sind die Blätter darüber erfreut , daß Bülow
so geschickt und energisch dem englischen Kolonialminister
C h a in b e r l a i n eine Zurechtweisung zu Theil werden
ließ.

* Paris , 9. Januar . Von den hiesigen Blättern ist
es nur der Eclair , tvelcher die gestrige Rede ' Bülows bereits
commentirt . Er sagt , in markigen Worten hat es der deutsche
Reichskanzler verstanden , Chanrberlain eine Lehre zu geben,
indem ec ihm in Erinnerung brachste, daß sogar englische Mi-
nister die berechtigte :: Eigenthümlichkeiten der fremden Na-
ttonen zu beachten haben . ->

Familien - Nachrichten.
Auszug aus dem Civfl 'tairds-Register der Stadt Wies¬

baden vom 9 . Januar 1902.
Geboren:  Am 7. Januar dem Taglöhner Philipp

Ullmann e. T . Juliane Friederike . — Am 7. Januar dem
Schriftsetzer Christtan Schlotter e. T . Elisabeth Maria . —
Am 4. Januar dem Maler - und Lackirermeister Heinrich Burck
e. T . Else Mathilde Mally . — Am 5. Januar dem Eisenbahn-
rangirer Heinrich Rath e. S . Reinhard Heiyrich Anton Jo¬
hann . —Am 4 Januar dem Maurergehülfen Wilhelm Raab
e. T . Marie Elisabeth . — Am 3. Januar dem Kaufmann Jo¬
seph Habich e. T . Josephine Stephanie Louise . — Am 5. Ja¬
nuar dem Buchhalter Wilhelm Hartung e. S . Franz Robert
Karl . — Am 6. Januar den: Schreinergehülsen Wilhelm
Stockenhofen e. S . Hermann August Johannes.

Aufgeboten:  Der Coiftur Wilhelm Brumme zu
Berviers , mit Johanna Marie Kerst das. — Der Gärtnerge-
hülfe Georg Hildmann hier , mit Kunigunde Hoch hier . — Der
Barbier Paul Robert Oskar Grüttner zu Corbach , mit Anna
Elisabeth Neundörfer das. — Der Geschäftsreisende Ernst
Nitzsche hier , mit Wilhelmine Cäsar hier . — Der Metzger
Gottfried Langelotz hier , mit Anna Moders hier.

Verehelicht:  Der verwittwets Herrnschneidermeister
Julius Müller hier , mit Katharina Seelmann hier.

Gestorben:  Am 7. Januar Herrnschneidermeister
Konrad Zimmermann , 49 I . — Am 8. Januar Masseur Chri¬
stian Wirth , 42 I . — Am 9. Januar Katharina geb. Fuchs,
Ehefrau des Flaschenbierhändlers Andreas Böhm , 46 I . —
Am 9. Januar Kgl . Oberst z. D Carl Tuebben , 65 I . — Am
8. Januar Receptur -Accessist a. D . Carl Altbürger , 80 I . —
Am 9. Januar Schuhmachermeister Joseph Rosenbach , 53 I.
— Am 8. Januar König !. Nieder !. Oberrechnungskmnmer-
rath Bernhardus Schagen van Soelen , 69 I.
_ Kgl . Standesamt.

Tjerrn!
Zambacapseln

gefüllt mit Lalol 0,05, bcft. eanbelBI 0.2. !
Aerztl . warm empfohlen gegen Blasen-  •
u.Harnleiden . Ausfluss u .s.w. Für den  :
Magen absolut unschädlich , rasch und  j
sicher roirkend . Vieltausendf . bewährt .'

Dankschreiben aus
allen Weltteile» geg.
20 ? kg. Porto vom
alleinig.Fabrikanten _

Nur itcht in toten Palleten ju s M.

HHHHHH
Diese Capsein sind mir ächt

mit dem Aufdruck „Zamba-
capsein '' und der Firma Apo¬
theker E . L.AJIH in Wttnt-
burs , In WIESBADEN
in der Taunus - u. LSwcn-
Apotheke . 849/34

iiiiiii
Achtung ! “4W&Z

Meine Messerschmiede , Tampfschleifcrei und Reparatur¬
werkstätte mit eleftr. Betrieb empsedle bei schnelleru. billiger Bedienung.

Ph . Krämer,
3 . Webergaffe 3 . 3 . Webergaffe 3 . 3957

Königlichr£§ Zchius-iele.
Donnerstag , den 8 , Januar 1802

10. Vorstellung. 23, Vorstellung im Abonnement
Zum ersten Male:

Recht fiir Recht.
Schauspiel in einem Aufzuge von A. TriniuS,

Regie: Herr Köchy
Büchner, Bauernhofsbesitzer.
Luise, seine Tochter
Ulrich, ein Verwandter des Hauses
HarmS, Mühlenbesitzer.
Brigitte, Botenfrau , .

Landleute.
Zum ersten Male:

Ums tägliche Brot.
Drama in einem Akt von E. Krossa.

Regie: Herr Köchy.
Karl Reimer, Gutsbesitzer von Gut LaSdehncn
Hedwia, seine Frau
Johanna Reimer, seine Schwester
Eberhard Grolmann, Hedwigs Vater
Lensky, Besitzer von Gut Erlenhof
Heise, Dorfschulze
Ort der Handlung: Gut LaSdehnen in Pr . Litauen

Zum ersten Male:
Herbst-Zauber.

Ein Mondfcheinscenchcn von Rudolph Presber.
Regie: Herr Köchy,

Pi errat . .
Colombine .

Herr Schreiner.
Frl . Heumann.
Herr Bach.
Herr Zollin.
Frl . Ulrich,

Herr Lefsler,
Frl . Edelmann.
Frl . Willig.
Herr Wegener.
Herr Schwab.
Herr Andriano.

Zeit: Gegenwart.

. Herr Vallentin.

. Frl . Arnstadt.
Statue der Dionysos Herr Aßmann.
Ein Mönch. Herr Andriano.
Ein Geharnischter . Herr Zollin.

Nach dem 1. u. 2. Stücke finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittcre Preise. — Ende nach 9 Uhr.

Freitag , de» 1 « . Januar I « « 2.
11. Vorstellung. 23. Vorstellung im Abonnement D.

Cyprierrne.
(Divorgons ) .

Lustspiel in 3 Akten von Viktorien Sardou und E. de Najac.
Regie: Herr Köchy.

Zum ersten Male wiederholt:

_ Herbst - Zander._
Sonnenberg.
Bekanntmachung

Der Waldrandweg längs der Distrikte „Förster-
wendelsrod " und „Wolfsschrecken" in hiesiger Gemarkung
ist zwecks Vornahme von Wasserleitungsarbeiten von
Montag DcnllS . d. Mts bis auf Weiteres für den
öffentlichen Verkehr gesperrt.

Die Polizeibehörde:
790 Schmidt.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt
Emil  B o m m e r t in Wiesbaden . Verantwottlich
für die Politik und das Feuilleton : Wilhelm Jo ^ kg;
fiir den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

- • fämmtlich in Wiesbaden . ,
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Ge sch asts-Gröffnung.
lgarreil, Cigimüim, Tabake.

C. W. Bender.
En -gros.

Babnhofstpasse 22 , Ecke Schillerplatz.
M HF * En - detail.

787
I

seyssriä ^ wscvacw ^ SS

Glühkörper
sofort gebrauchsfertig , Leuchtkraft , Haltbar»
keit und Form derselben sind unübertroffen;

kein Abfallen der Köpfe!
12 Stück 25 Stück 100 Stück
Mk. 3.50, Mk. 7 00, Mk. 25.00.

Sensationelle erprobte Menheit!
Effectvollste Beleuchtung der Gegenwart . ~

Starklicht - Bpenner«
Ein Starklicht -Brenner hat die Leuchtkraft von 2—3 gewöhnt Glühlichtlampen

bei grosser Gasersparniss . Wer auf eine brillante, taghelle Beleuchtung besonders
sieht, lasse sich sofort den Starklicht - Apparat kommen, der auf jedes ge¬
wöhnliche Brennergewinde passt.

Unentbehrlich in Fabriken, Contors, Läden, Schaufenstern,  Restau-
ants u. Cafes, für Saal- u. Strassenbeleuchtung.

Preis des completten Starklicht -Brenners incl. Glühkörper (15 cm lang), Mag¬
nesia-Träger und Star kliclit - Loch - Cy linder BSk. 5 . —.

Versandt unter Nachnahme oder gegen Voreinsendung des Betrages ; Verpackung
wird nicht berechnet.

Carl Bommert , Frankfurt a . M.
Gemeinsame Ortskrankenkaffe Wiesbaden.
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11 1.50 1.25—1.74 —.75 33 22 11 —.87 - .43 —.15 - .87 30.— 42 — 20

III 2.— 1.75—2.24 1.— 42 28 14 1.16 - .58 - .20 1.16 40.— 56- ) 24IV 2.50 2.25—2.74 1.25 54 36 18 1,45 - .72 —.25 1.45 50.— 70.- )
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eine fesie,) ., # itr Diejenigen Personen , ujciu/c  ui » u «u wn/uw . inu , iui -~ *- • ***
jahr ober Jahre , vereinbarte baarc Vergütung erhalten, sind Beitrage derjenigen Lohnklasse zu entrichten, in
deren Grenren die baarc Vergütung fällt, sofern diese Beiträge Häher sind, als die nach oer vorstehenden Be¬
kanntmachung maßgebenden." "" 638

Kassenärzte: Dr. Althausse,  Marktstraße 9. Dr. D el i u s , Bismarckring 41. Dr. H eß,
Kirchgaffe 29 Dr. Hey mann,  Kirchgasse 8. Dr. Jungermann.  Langgasse 31. Dr. K e l l e r.
Gerichtzstraßc9. Dr. L a h n ste i n , Friedrichstraße 40. Dr. Lippert,  Taunusstraße 53. Dr . M ä d I e r,
Rheinstraße 30. Dr. Schräder,  Stiftstraß - 2. Dr. S chr a n k, Rheinstraße 40. Dr. Wachen-
dusen,  Friedrichstraß- 41. Spezialärzte: Für Augenkrantheiten Dr. Knauer,  Wilbelmstraße 18 ; fürdus en , Friedrichstraß- 41. Spezialärzte: Für Augenkrantheiten Dr. Knauer,  Witbelmstraße iv ; für
Rasen-, Hals- und Ohrenleiden Dr. Rick er jun ., Langgasse 37, 1. Dentisten: Müller,  Webergasse 3.
Sünder,  Mauritiusstraße 10. Wolfs,  Michelsberg 2 Masseure und Hcilgehülfen: K l e i „ , Markt-
sttaße 17. Schweibächer.  Michelsberg 16. Math es,  Schwalbacherstraße 13. Masseuse Frau
Fre eb , Hermannstraßc4. Lieferant der Brillen : T r e m u s , Nmgosse 15. O c u l a r i u m . G e sc li¬
sch a f t , Webergasse9. für Bandagen ?c. Firma A. Stoß,  Sanitäts -Magazin, Taunusstraße 2. <8 e b r.
Ki r s chh ö f c r , Langgasse 32, für Medizin und dergleichen sämmtliche Apotheken  hier.

Kapital.
85- 40,000 M. von Ia Zins-

zahier (an erster Stelle) z. Ausbau
eines Grundstücksv. 300 Qu .-Mtr.
in Mainz gef. West. Offert. unt.
K. O. 51 an die Expedition des
Wiesb. General-Anzeigers. 782

(ln reichu. glücklich

WkrheilllirjelluL
4284

l,wende sich
lVertrau».

Frau L. Hentzler, Düsseldorf

NcksbildungsmkinziiWikMkii.
II . Notksunkerljaltungs-Abend.
Sonntag , den 12  Januar 1902 , Nachmittags S Uhrin der

Turnhalle , Hellmundstraße 25.
M i tfwi r ke n d e: Die Herren 21. VallentiN , König!, Hof-

tchauspieler, 2l. Knott «, Pianist, H . Schuh , König!. Opernsänger
(Tenor), Carl Gerhard (Bariton) und der WiesbadenerMännrr-
gesa»gv«rein.

?8 . Betreffs des Kartenverkaufs wird auf die Plakate «n den
Anschlagsäulenverwiesen. _ 761

Turn -Verei«
Ulerwcl - Sitzung.

Lieder zur großen einmaligen diesjährigen
Merwel -Lttzung am Sonntag , den 19 . Januar,
sind bis Mittwoch , den 15 . c., Abends 6 Uhr , an
den Mitgliedwart, Herrn Fr . Strenscl », Kirchgasse 'A7,

Der Vorstand 78ff

Leben- frische Schellfische,
grdße 40 —45 , mittel 35 , kleine 23,

Cabliau im Ansschnitt,
£ "»ü Brat -Gänse,
»uhner in Ia Qualität eingelroffeii und empfehle dieselben zu den
"ll 'gsten Preisen. 7137
Telefon 2187. Adolf Uaybacb , Wellritzstr . 22.

|nitf Frritug,
den 10 . er , Bormittags 9VS u. Nachmittags 2V- Uhr
anfangend, versteigere ich im Aufträge eines hiesigen Ge¬
schäftes nachverzeichnete Maaren im Saale

Iu den3 Kronen,
Kirchgasse 28.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
' Zum Ausgebot kommen:

50 LLämmse in verschiedenen Größen,
Normalyemden , Unterhosen und -Jacken,
Bicberhcmdcn für Herren nnd Damen , in
weist und bunt, Frauenhofen , Nnterrvckc,
80 Shawls nnd Kopftücher, Kinderwäsche,
200 seid Cravatten » ferner 10 Dtzd Tisch
tüchcr, 5 Dtzd Servietten , 10 Dtz». Hand
tücher, sowie 200 seid. Regenschirme für
Herren nnd Damen in verschiedenen Quali¬
täten u. dergl. m.

Der Zuschlag erfolgt zu jedem Letztgebot. 773

Ferd. Marx Nachf,
Auktionator und Taxator,

lvursau : Kirchgasse 8.

rtin mit längs, g. Zeugnissen vcr-
Vr sehencr zuverl. Gärtner , w.
a. Hausarbeit mit zu übern, hat,
findet bei e. Herrschaft eine gute,
dauernde Stellung g. hohen Lohn
per 15. Februar. Näh. Frank¬
furterstraße 1 777

(snssn schrank,
mittelgroß, m. Tressor, säst neu, z.
verk. Friedrichsir. 13. 8565

1 Perle pfuieu.
Näh. Lebrsir. 29, Part . 721

^lSerofttafte ÄÄ, 1 fetj. möbl.
fr*  Zimmer an Geschäftsfräulein
zu vermlcthen. 793

Gesucht
nicht unter 15 Jahren für leichte
Arbeit Walramslraße 29, Hintrrh.
1. Stock. 770

Fronchitz-Woylnmg.
2 Zimmer u. Küche auf 1. April
zu verm. Anzusehenv. 1—3 Uhr.
rltrgnst Ketschenbach, Jahn¬
straße 19. 771
M könnt' ich sie nur einmal seh'n
v!- Und ging sie auch an mir vorbei,
Will nngeseh'n von Weitem steh'n.
Nur schauen, ob sie glücklich sei?
Kartenwahrsagerin Frau Rata-
jczak wodnt Schwalbacherstr. 37,
Mittelb. 3 Tr ., rechls. 769
iLIrllnNilsuchende wollen di-
AllllllilA „9t. Vakanzenpost" in
Frankfurt a. M. verlangen.

481/6
Ein eleg . Ponywagen
evtl, mit Pony u. Geschirr;, kauf,
gesucht. Offert, unt. II . L . 19 an
Haasenstein & Vogler , A.-G,
Frankfurt a. M . 848/39

Ein WiStzk» «■ Imiiic
findet gute, dauernde Stellung.
775 Goldg. 5 bei Niegler.
t ^ nabstängige Frau oder

Mädchen bei Kranke gesucht.
Frankensir. 25, 3. St . 783

Alhichilttnßk 41.
Hth. eine Parterre- und eine Man¬
sarde-Wohnung, von je 3 Zim.
und Zubch., zum 1. April cr an
ruh , kl. Familie für 360 resp.
280 M. zu verm. Näh. Vordcrh..
2 St . 778
^büarzcr lliollcr non 5 M. an

und Weibchen zu verk. Faul-
brunnensiraße7, 3. 784

Jahnstraße 20
schöne 5-Zimmcr-Wohnung nebst
Zubehör auf gleich od. 1. April zu
verm. Näh. daselbst Part . 785
Moth . Atlas- und GrünPongö-
<11 Domino u. Blunien bill. zu
verk. Friedrichsir. 44, 3. 780

/(Lin tüchtiges Mädchen für
^ alle Hausarbeit gesucht. Hoher
Lohn.
789 Deutscher Hof.

rAtalluug sür 3 bisF Pferde,
'v Heuboden, Halle, mit und
ohne Wohnung, auf 1. Januar zu
venniethen Ludwigsir. 6. 9563
^VN̂ ontag6. Jan. 2 Schliifset
* * * am Ring verloren. Gegen
Belohnung abzugeben
792 Goethestr. 6. 3.

Wiesbadener

Militär- Gl Verein.
E . V.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unser Kamerad
Conrad Zimmerman » verstorben ist. Bei der am
Freitag , den 1 « . d Mts ., Nachmittags 4 »/« Uhr.
vom Leichenhause aus stattfindendcn Beerdigung haben
die Mitglieder der 3. Ablheilung(Buchstaben» und K)
zu erscheinen. Entschuldigungen sind schriftlich bei dem
Obmann der Abtheilung, Kameraden Dierenfcaeh,
Oranienstr . 1 , anzubringen. Zusammenkunft um
V,4 Uhr im Vereinslokal. Abzeichen sind anzulegen.
774 Der Borstand.

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mit-

lhcilung, daß cS Gott, dem ' Allmächtigen, gefallen hat,
meine liebe Frau , unsere gute Mutter und Großmutter,

jtnu WalMkihe Kaum,
nach langem schweren Leiden am Mittwoch Morgen um
10 Uhr zu sich zu rufen.

Wiesbaden, den 8. Januar 1902.
Um stille Thcilnahme bittet

Familie Christian Daum.
Die Beerdigung findet Freitag Mittag 3'/, Uhr vom

Sterbehause, Rheinstraße9 «uS, statt. 779

N»if Detrrue»- ». saudmhr-ssvrD.
Zu der am Samstag de» II . d. Mts ., Abends

8 Nhr , im Römersaal , Dotzheimerstraße 15, statt-
findeuden Feier des

flfterH. MiuMdfjßs
§r.M«jeW Kuiskl Wilhtl«II..

verbunden mit

Stiftungsfest,
bestehend in

Corrrert, Gefangsvortragen
(unter gütiger Mitwirkung des Baritonisten fr . Schlegalmilch)
und darauffolgendem Ball » laden wir unsere Herren Ehren¬
mitglieder, Mitglieder nebst Familie, sowie Freunde und
Gönner des Corps hiermit ergebenst ein.
776 Der Borstand.

NB. Ballleitung: Herr Auff . Pitz , Tanzlehrer.
Freitag den 10 . Januar 1902,

Vormittags 11 Uhr,
werden im Pfandlokale Mauergasse 16 hier:

2 Pianinos, 1 Ladeneinrichtung, bestehend in Laden¬
schrank mit Schubladen, Theke und Kasten, 3 Com-
moden, 1 Spiegel mit Trümeaux, 1 Bertikow, 1 Näh¬
maschine, 1 Regulator, 1 Canapee, 1 Drehbank, 1 Pult,
26 Kistchen Cigarren

öffentlich versteigert.
Donnerstag, den 9. Januar 1902.

§ehleidt,
788 Gerichtsvollzieher.

KeKgnntmgchmU.
Freitag den 10 . Januar , von Bormittags

10 Uhr ab, 'versteigere ich Schiersteinerstr., Sammel¬
platz am Bahnübergang daselbst:

ca. 4000 Stück verschiedene Blumentöpfe, 10 Gieß¬
kannen, 1 Parthie Blumenpflanzen, 1 Stellleiter, ein
Handkarren, 2 Stoßkarren, 3 Gesindebetten, 1 runder
und 1 viereckiger Tisch, 1 Schrank und 1 Stuhl, _

daran anschließend werden in dem Pfandlokal, „Rheinischer
Hof", Mauergaffe 16, Mittags 12 Uhr:

1 Kassenschrank, 1 Ladenschrank. 1 Kommode, eine
Theke, 1 Eiskasten und 5 Säcke Mehl

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung der erstgenannten Gegenstände findet

bestimmt statt.
Effert,

791_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 10 . d. Mts ., Mittars 12 Uhr,

werden im Versteigerungslokalj Mauergasse 16, dahier:
1 Schreibtisch, 1 Nähtisch, 1 Teppich, 4 Oelbilder,
1 stummer Diener, 1 Kasten mit 7 Einlagen, Knöpfe,
Nadeln und Broschen rc., 50 Spazicrstöcke, 3 Cartons
Herren- und Damen-Schirme, 100 Paar Glace-Hand¬
schuheu. And. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Versteigerung theilweise bestimmt. 794

_ Triller , Gerichtsvollzieher.

Weinrestaurant ,,Rheingold“ ,
■Ielenenstrasse 29

Saisonspeisen zu jeder Tageszeit.
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WALHALLA.
Samstag , den 11. Januar
r in den festlich dekorirte» Räumen 'dA

I . ( Grosser

Maskenball
3 Orchestrr3

Theaterkapelle. Zigeunerkapelle. 80. Jnf .-Kapell«.
wepfhvoller Preise an die schönsten Damenmaskeu.

Tanzordner: Herr 3 . Hahn.
Anzug : Für Herren Maske oder schwarzer Gesellschaflsauzug, weiße Cravatte und carnevalist.

Abzeichen; für Damen Maske oder Balltoillette mit karuevalist. Abzeichen. 329/130
Anfang 8 '/z Uhr. Eintrittspreis 2 Mk., im Barverkauf 1 .50 M.

Im Haupt -Restaurant:

Zigeuner -Coneert.

M
W
Mm
M
*
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M
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M
W
M
W

Küttkr.IbslhIag!
Landbutter 95 Pfg per Pfd

bei 3 Pfd . Abnahme.
Hofgutbntter 100 Pfg. bei Ab¬

nahme wie vorstehend.
Eüstrahmtafelbntter 110 Pfg.

be, Abnahme wie vorstehend.
T -Bnttcr (Eig. Produktion)

M . 1.30 per Vs Kilogr.
Molkerei

J. G. Heinzmann,
29 Schwalbacherstraste 29.

608 Telephon 608 . 742

Für Wöchnerinnen und Kranke
Wasserdichte Bett -Ein¬

lagen von Mk. 1.50 bis
Mk. 5 .— pro Meter,

Armbinden und Fingerlinge,
Bruchbänder,
Bettpfannen,
Urinflaschen,
Brusthütchen,
Miichpumpen,
Eisbeutel,
Einnehmgläser u . Trinkröhren,
Krankentassen,
Badeschwämme,
Inhalations -Apparate,
Spuckgläser,
Platin -Bäucherlampen,

Best « Waare.
Kireligasse

6 .

Irrigatore , eomplet von
Mk . 1.40 an,

Glasspritzen,
Nasen - und Ohren -Douchen und

-Spritzen,
Clystirspritzen , v. Gummi,

Glas und Zinn,
Clysopompen ;
Verbandwatte , ehern , rein,

sterilisirt und präparirt,
Verbandstoffe,
Guttaperchatafft,
Billroth Battist,
Mosettig Battist,
Fieber -Thermometer«
Bade -Thermometer,
Zimmer -Thermometer,

Leibbinden in allen Grössen
und Preislagen,

Leibumschläge,
Halsumschläge,
Brustumschläge,
desundheitsbinden,

Ia Qualität,
Befestigungsgiirtel hierzu,
Suspensorien,
Desinfektionsmittel,
Medicinische Seifen,
Mineralwässer,
Mineral -Pastillen,
Aechte Kreuznach .Mutterlauge,
Kreuznacher Mutterlaugen -Salz,
Stassfurter Salz , Seesalz,
Fichtennadel -Extract . 679g

Chr.
Billigste Preise.

Tauber Ar*il<el zur Krank8nPfl800- Telephon

ut gearv. Möv . m. Hanoaroj
I Ud weg. Ersparnis der hohen

Ladenmiethe billig zu ver¬
kaufen: Ballst. Betten 50 bis

150 Mk.. Bettstellen 18 bis 50.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 50-
Commod. 26 —35, Küchenschr. best
Sort . 28 —38, Berticows , Hand-
ard.. 31 —60, Sprunar . 18—24,
Matratz . m. Scegr ., Wolle, Asrc,
u. Haar 10—50, Deckb. 12 —30,
bess. Soph . 40 —45, Divans U
Ottomane 25 bis 75, pok. Sopha,
Tische 15 bis 22 , Tische 6 —10,
Stühle 3.00—8 , Spiegel 3 —20
Pfcilerspieg. 20 —50 Mk. u, s. w.
Fronkenstraste 19 , Bdh . Part,
u H nterb . Part._ 138"

Gedenket der
huttgerndeu Böget!
Streufutierfür Finken , Ammern-

Meisen, Amseln rc., richtg zu-
sammcugestellk, kein Abfall , osfe-
nrt 1 Psd . lö Psg ., 10 Pfd . M.
1,35 frei ins Haus . Samenhand,
lung Joh . Georg Mollath

Inh . Rrinh . Benemann,
7 Mauritiusvlatz 7. 9927

Aepfel!
Prima Koch- n. Tafel -Aepfel billig

Biömarckring 39 , P.
Telephon 2532 . 3 7

Feinste»
Medicmal-

jeverthran
sowie Hellen Dampfthran em¬
pfiehlt billigst die 9294

Wermania -Drogerie von
Avothek r O . Fortrehi,

_ 55 RHeinstroHe 55.
Einige guterhaltene, erftklassige

SdireiBmal tfi in en.
wie : Hammond , Remington.
Blickensderser, Galigraph , 9)oft sc.
billig abzngeben. Näheres Schreib-
maschiiien-Jnstitut , Roderstr. 14, 1,

Wiesbadener
Carnrml-Nerkin„Kmhiüs".

Sonntag, den 12 Januar, Abends 8 Uhr 11 Min. :
Grosse Volks-

Galji -Damen -8Nxnng
unter Mitwirkung der erprobtesten Kräfte auf carnevalist-
ischem Gebiete, Absingen von kreuzfidelen Liedern rc. rc.

» mit darauffolgendem

BALL
r in dem auf 's Närrischste decorirten

Thkalkksail der„WalhtllL".
Entree 60  P % .

Turn -l# J¥ erein.
Diejenigen Mitglieder , welche Bücher aus der Bereins -Bibkiothek

entliehen haben, werden hiermit aufgefordert, dieselben behufs Revision
bis Samstag , den 18 . Januar , Abends 9 Uhr , im B . rcins-
lokal, Hellmund straße 85 , an den Büchcrwart abzuliefern.
^57 Der Vorstand.

Fremdenlogen 3 Mk., Logen S Mk., Balkon-Vorderfitz 1. 50 Mk.,
Balkon-Rücksitz1 Mt ., Sperrsitz 1 Mk., Balkon-Mitte « O Pfg.

Karten im Vorverkauf sind zu haben, sämmtliche Logen- und
nummerirte Plätze bei dem Herrn I . Ehr . Glücklich , Wilhelmstr. 50.

Karten k 60 Psg . bei den Herren Otto Unkclbach, Schwak-
bacherstraße 71, Jakob Fuhr , Goldgasse 12, Bauer , Metzgermeister.
Ecke Römerberg und Röderstraße, Chr . Knapp . Ecke Sedanstraße und
Bismarckring , Molitor , Friseur , Wellritzstraße 29, Hohmann , Sedan-
straße 3, Wilh . Wagner , Restaurateur „Zum Lloyd", Nerostraße 2,
Hans Hoffmann . Ecke Taunus- ü. Wilhelmstr., M . u. Ch . Levin,
Cigarrettenfabrik , Langgasse 31.

Vorverkauf an der Walhallakassc Sonntag den3. Februar,
Vormittags von 11 bis 1 Uhr.

Saalöff'nung 7 Uhr. Beginn präcis 8 Uhr 11 Min.
642 Das Comitec.

Achtung

Empfehle meine

Masken-Verleih-Anstalt.
Jacob Fahr,

12 Goldgasse 12 .
Herren - und Damen -Costümc in schönster

Auswahl , Dominos , für Vereine Theater -Garderobe
zu den billigsten Preisen . 753

Witiier Poslttn=| rilianBaUK&rSÄÄK
Empfehlen für Damen u. Herren einfache und elegante Dominos,
Costüme, Orden -, Masken -, Theater und Carnevalschmuck,
zum Verkauf und Verleihen , in großer Auswahl . Hochachtungsvoll

Madame Emilie Rehak.

Empfehle in großer Auswahl : 64
Aquarien » Terrarien , Froschhänscheu, Schild¬

kröte», Frösche, Eidechse « , Ringelnatter,
Aquarien -Fische und Wasserpflanzen.

Creorg Fichmann,
Vogel , Samen - « nd Vogels,,tterhandl ung,

2 Mauerzasse

X Kohlen-Conjum
Telephon 901. Rudolf Sator . Rheinstr. 26,

liefert als Specialität

gute Hansbrandkohlen
u> losen Fuhren k M . 1 — per E,r . franro Haus , sowie Rheinische
«raunkohlenbriket » k M . 18 .50 per 20 <£tr. 257

Akademische Inschneide-SchrUe
von Frl . »U. 8tein , Bahnhofstraße 6, Hth. 2,

im Adrion 'schen Hanse.
Erste , älteste u. prcisw . Fachschule am Platze f. d. sämmtl.

Damen - und Kindergard ., Berliner , Wiener, Engl . u. Pariser Schnitt,
Leicht faßl. Methode. Vorzügl . prakt. Unterr. Gründl . Ausbildung s
Schneiderinnen ». Directr . Lchül.-Aufn . tägl. Eost. w. zugeschn. und
eingerichtet. Taillenmust . inel. Futter u. Ä Pr. 1.25, Rocksch. 75 Pf
bis 1 Mk. Stoffbüstenverkanf._ |_ jjgg

Urner Den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Möbel . Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Instrumente u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Versteigerungenunter billigster Berechnung.
Mob Fohr, WliellmdlMg, Goldgaffe 12.

Auktionator und Taxator. _

Kutter ! Kutter ! Kutter!
Prima Pfälzer Landbnttcr , per Pfd . 112 Pfg .,
Feinste Sührahm -Tafelbutter , per Pfd . 115 Pfg .,
Feinste Süst - Margarine , per Pfd . 70 und 80 Pfg .,
Häringe , per Stück3, 4, 5 Pfg , Spiritus , p. Str. 30 Pfg„
«ornbrod . richtig Gewicht, 36 Pfg., gemischtes Brod 38 Pfq.
Wcchbrod 42 Pfg,. Hänfener Brod 27 Pfg.

Konsumhalle Jahnstr. 2, Moriizstr. lv u. Stdanplalz 3.

ß 60  Stiillr fiunnricnlinliiir
an 8 Mark an in allen Preislagen . Stamm mit gold.

üliedaille u. tviederh. mit 1. Preisen prämiirt . 8967

Pst. Zehner, AlllltGAr. 8.

m 1. 3mh « 1OAO,

GlchrIllmtlir-AllsmIms
meines Gesammt-Lagerbestandes

bedeutend reducirten Meisen.
Sächsisches Waarenlager

Hl. Singer,
GcM" Ellenbogeugasse 2

Tricotagen (Unterzeuge) in allen Qualitäten, Wäsche
für Herren, Damen und Kinder, weiß und bunt , Bettwäsche
(fertig - Bezüge, Kissen, Betttücher, Jnlets ) Tischtücher,
Tischdecken, Servietten , Kaffeegedecke, Handtücher
Wischtücher. Damen -Röcke. Eorsets , Pferde - und
Schlafdecken, Kleiderstoffe , Schürzen . “W|
Wollwaare », Weste «. 552

33 Wellritzftratzr 33.

Jlfllf

Heute

Großer lifÄDcrhuf.
Frisch vom Fang empfehle:

Schellfische von 25  Pfg . an.
Feinsten Nabtian , im Ganzen Fisch 30 Pf. das Pfund.

Feinste » Seehecht , Levendfr . Flnßhecht,
Tafelzanver Seezungen , Rothznngen , Steinbutt,

Heilbutt , Schollen , Merlans , Knurrhahn,
Barsch rc. billigst.

Tätlich -gebackene Fische.
. } Kieler Bücklinge , Sprotten , Flu »,

der», geränch. Aale , Schellfische,
’ Lachsheringe, Lachsaufschnittrc

Holl . Vollheringe,
KismarckheriugeRollmop»,Sardine » ,
Anchovis,Aal in Gelee, Hering inGrlee,
Krathrringe. Kratfchrllfische. Ueuu
äugen. Delicatetzheringe in verschied.
Sauren, marin. Heringe etc.

Oelsardinen, Kronenhummer, Caviar.
Engros -Niederlage von:

Ochsenmaulsalat und Tafelsenf.
Beste Bezugsquelle für Wirthe „ . Wiedervcrkäuscr.

Prompter Versandt nach Auswärts.

Erjin WiksbiidrnttM -Esiss«
MLSb. Frickel , mi

Wellritzftr. 33 . Telephon 2S44.
Auf Firma n. Hausnummer bitre zn achten!

Seil 1879 unter der gieicuen L.eituns
bestehend.Victor'* FraiMdmle

Wiesbaden
12  Tannusstrasse 12

(Eingang Saalgasse 40)
im Hause Augnst Enget . "7DM

Pensionat für Auswärtige.
Wiederbeginn der

Unterrieht8knr8e in allen prak"
tischen und kunstgewerbl.

t Handarbeiten
(Hand - und Maschinennähen , Wäschezuschneiden , Flicken , Stopfe »,
Schneidern , Zuschneiden der gesammten Garderobe , Stricken,
Häkeln etc ., Bügeln , Putzmachen . — Weiss -, Bunt - und Gold¬
stickerei , Spitzenklöppeln , Spitzennähen , Point Lace - Arbeit,
Macrame , Durchbruch , Frivolitäten , Filet , Filetguipure , Kunst¬

stickerei auf der Nähmaschine u. s. w.) ;
Zeichnen u.Halen in allen Techniken
(Kopf . Landschaft , Stillleben , decorative und kunstgewerbl . Ar¬
beiten ) von den ersten Anfängen bis zur berufl«

Ausbildung :;
Iziebliaberkünsten

(Holzbrand , Tiefbrand , Holzschnitzerei , Lederschnitt etc .)
Prospacte u . näh . Auskunft jederzeit durch die Vorsteherin

Frl . Julie Viötor oder den Unterzeichneten . 699
Moritz Victor.



10 . Januar 1902.

CiuJUppiic »esKiMslils dki MOck s
schreibt uns : Warum werden die verschiedensten Eisenbahnver-
waltungen nicht sofort strengstens darauf hingewiesen , für bes¬
sere und sichere Vorkehrungen zum Schutze des reisenden Pu¬
blikums zu sorgen , darnit ähnliche Unfälle , wie solche in dev
letzten Zeit bei Buir , in Düsseldorf , in Hannover und bei Al¬
tenbeken vorgekommen , für die Folge ausgeschlossen sind. Ab¬
gesehen von den enormen Materialschäden , die viele hundert¬
tausend Mark Kosten verursacht haben , ist der Verlust an Men¬
schenleben ein viel bedauerlicherer und unersetzbarer . Weder
an Personal , Beschaffung der erforderlichen Rangirgeleise auf
den größeren Bahnhöfen noch an den erforderlichen , sicher wir-
kenden Signalvorrichtungen darf gespart werden . Es müßte
eine strenge Polizeivorschrift herbeigeführt werden , damit das
Rangiren in den Personenzugeieisen ans den größeren Bahn¬
höfen bei Strafe verboten wird , zumal durch diebeständi-
g e n R a n g i r g e s chä f t e in den Personenzuggeleisen that-
sächlich die m e i st e n U n g l ü cks f ä l l e herbeigefilhrt wer¬
den und täglich tausende Menschen in Lebensgefahr schweben.
Laut dem letzten Nachweise der Eisenbahnverwaltungen ha¬
ben dieselben so viel flüssige Mittel , und zwar mehrere hundert
Millionen Mark zu Eisenbahnbauten und Anlagen der
Staatsregierung aus gesetzlichen Betvilligungen zur Verfüg¬
ung stehen resp. bereits aufgespeichert , sodaß sofort mit der
Beschaffung der erforderlichen Rangirgeleise auf den größeren
Bahnhöfen vorgegangen werden muß und kann , indem es
ganz unstatthaft der beständig drohenden Gefahr wegen und
verwerflich ist, Personenzuggeleise stets ftir Rangirzwecke zu
benutzen und ch dieser Beziehung die Sparsamkeit an der ver¬
kehrten Stelle und zwar zum großen Nachtheile des reisenden
Publikums zu suchen.

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß der Kronprinz am Ta¬
ge vor dem Unglücksfalle und zwar am 19. Dezember die
Strecke in demselben D-Zuge zwischen Neuenbeken und Alten¬
beken und zwar von Köln kommend , in die Weihnachtsferim
nach Potsdam reisend , befahren hat . Das schwere Eisenbahn¬
unglück , welches den D -Zug 31 am 20. Dezember 1901, Mit¬
tags gegen 12 Uhr , getroffen hat und dem 17 Menschenleben,
ganz abaesehen von den Verwundeten , zum Opier gefallen,
sind , ist ganz unverantwortlich und sollte man kaum glauben,
daß ein derartiger Fall am Hellen Tage in Deutschland Vor¬
kommen kann . Das Publikum kann mit Fug und Recht ver¬
langen , daß alle Stellen , von denen das Schicksal ganzer Züge
abhängig ist, mit zwei Beamten besetzt werden und daß die
Eisenbahndirektoren und höheren Beamten bei allen und ähn¬
lichen Unglücksfällen zur Verantwortung  herangezogen
vor den Strafrichter gestellt und mit gleichem Maße wie die
Fabrikdirektoren gemessen bekommen . Bei derartigen Eisen¬
bahnunfällen werden jedoch stets die unteren Beamten heran-
gezogen und die höheren Beamten , deren ganzes Trachten und
Streben es sein muß , Verbesserungen aller Art herbeizufüh¬
ren , um Unglücksfälle zu vermeiden , werden gar nicht einmal
verantwortlich gemacht , wohingegen die Fabrikdirektoren bei
Verlust an Menschenleben , wenn sich ein solcher hätte vermei¬
den lassen, einfach eingelocht werden . Wäre der fragliche T-
Zug 31 nicht in der Bergfahrt begriffen gewesen, und wäre
derselbe nicht durch die Druckmaschine mit schwerem Tender,
welche sich mit ihren sämmtlichen Bremsklötzen festgelegt hatte,
damit der D -Zug bei der Steigung nicht nach rückwärts ins
Rollen kommen konnte , geschützt worden , so wäre der ganze
D -Zug durch das Auffahren des mit zwei schweren Schnell¬
zugsmaschinen bespannten Personenzuges auf die Druckma¬
schine des D -Zuges wie ein Kartenhaus zusamnienqedrückt
worden und keiner der Passagiere des D -Zuges wäre mit dem
Leben davongekommen . Die Wirkung des Zusammenstoßes
spottet wirklich jeder Beschreibung . Da die Druckmaschine des
DZuges sowohl wie die beiden Maschinen des Personenzuges
beim Zusammenstöße sehr viel Druck abgehalten hoben , so kön¬
nen die Passagiere des Personenzuges von Glück beim Unglück
reden . Bei dem Anprall der schweren Schnellzugsmaschine
auf die hinter dem D -Zug befindliche Druckmaschine wurde
letztere nach vorne geschleudert und so gehoben , daß sie von
oben auf den letzten Passagierwagen des D -Zuges zu sitzen
kam und diesen total zermalmte , wobei gleichzeitig Brand
entstand , der den letztenWagen  alsbald in allen Theilen
ergriffen hatte . Bei den Rettungsarbeiten fehlten Aerte und
Beile , um mit Erfolg zu arbeiten und die e i n g e k l e m m -
ten Personen  rechtzeitig zu befreien , und sollten derar¬
tige , unbedingt erforderliche Geräthe in geringer Anzahl so¬
wie genügend Verbandszeug mit jedem !Zug mitgeführt wer¬
den . Der haltende DZug mußte durch den Zugführer dessel¬
ben resp. durch Ausstellen von Posten vorne und hinten vor
den liegen gebliebenen Zug sowie durchs fortwährende Noth-
signale unbedingt rechtzeitig gedeckt werden , jedoch hat Nie¬
mand von dem Personal des D-Zuges noch von der Druckma¬
schine irgend etwas zur Deckung und Schadloshaltung des
DZuges beigetragen . Der Zugführer hatte so viel Personal
zur Verfügung , daß er zwei Doppelposten vor und hinter den
D -Zug , links und rechts vom Geleise aufstellen konnte um
Nothsignale zu geben ; jedoch hat weder der Herr noch der
Knecht zur Vermeidung des ganz unerhörten Unglücksfalles
beigetragen und müßte das ganze Personal strengstens bc-
sttaft werden.

In England werden auch bei stärkstem Nebel die Züge
durch Knallpatronen in Sicherheit gebracht und auf See wer¬
den bei orkanartigem Sturme und wildem , heulendem See-
gange alle nur denklichen Signale gegeben und entgegengc-
nommen und was zur See möglich!ist, dürfte auf dem Lande
mit großer Leichtigkeit auszusühren sein und ist es Sache der
Eisenbahnverwaltungen , schleunigst Remedur zu schaffen und
endlich alle nur denkbaren Vorkehrungen zum Schutze des
reisenden Publikums zu treffen , gleichviel, was dieselben
kosten, zumal derartige Ausgaben nicht weggeworfen , sondern
an der richtigen Stelle nutzbringend angelegt sind. Zur Be¬
dingung müßte ferner gemacht werden , daß jeder Personen-
-ug ohne Ausnahme zwei Signalhörner  mitführen

Wiesbadener General -Anzeiger.

muß , welche einen höllischen Lärm verursachen und von den
Posten , welche in Unglücksfällen den Zug vorne und hinten
zu decken haben und je eine rothe Laterne tragen miijjen , zu be¬
nutzen sind . Ferner muß jeder Zug zwei großkalibrige Re¬
volver,  die mit 6 resp. 12 großen Knallpatronen versehen
sind , welche rothe Feuerkugeln auswerfen , und auf die gefahr-
bringende Maschine von zwei Seiten langsseits abzufeuern
sind , mit sich führen und außerdem Raketen resp . Patronen,
die längere Zeit bei Wind , Sturm und Regen rothes bengali¬
sches Licht abgeben . Diese erwähnten , ivohlgemeinten Vor¬
sichtsmaßregeln und Einrichtungen fehlen bisher an jedem Zu.
ge und müßte das Bremser - und Maschinenfiihrerpersonal bei
drohender Gefahr und falls der Zugführer seine Instruktionen
venachlässigen sollte , angewiesen sein, sofort selbst einzugrei¬
fen und die einen schrillen , weit hörbaren Lärm ausstoßenden
Nothfignalhörner zu benutzen und wenn möglich vorne und
hinten durch zwei statt durch je einen Posten die Züge zu
decken und einen Posten rechts und den anderen links vom
Geleise aufzustellen.

Bei dringender Gefahr und wo ganze Züge und Men¬
schenleben in Gefahr schweben, sollte es jedem Beamten frei ge¬
stellt werden , rechtzeitig einzugreifen und eventuell für seine
schnelle und besonnene Hülfe belohnt  werden und avanci-
ren , statt dessen halten sich Maschinenführer - und Bremierper-
sonal stets an den Zugführer und rippen und regen sich nicht,
selbst wenn der Zugführer seine Pflicht versäumt , oder nicht
kann oder nicht will und Hunderte Menschenleben in Gefahr
schweben.

Ein großer Nachtheil ist es auch, daß die Gasbehälter noch
immer stets unterhalb statt oberhalb der Wogen angebracht
sind und hat durch diese zu verwerfende Anordnung schon
mancher Passagier , gleich wie bei der großen Eisenbahnkata¬
strophe in O ff enba  ch im Jahre 1900 sowie bei A l t e n -
b e k e n jetzt sein Leben einbüßen müssen, aber trotzdem und
alledem bleiben die Gasbehälter unterhalb der Wagen.

Das erforderliche Verbandszeug fehlte auf dem Zuge 31
und könnte man derartige , unbedingt erforderliche Gegen¬
stände wie für alle Fälle hinreichendes Verbandszeug , zwei
Nothfignalhörner , zwei großkalibrige Revolver sowie Ra¬
keten, zwei Aexte und zwei Beile stets in jedem Zug in zwei
Kisten mitführen und würde hierdurch der betreffende Zug in
keiner Weise belastet werden , indem vorerwähnte Gegenstände
inklusive der Kiste nur wenig Raum erfordern und kaum 50
Kilo wiegen.

Eine internationale Hochstablcrin , die seit zwei Jahren
unter verschiedenen Namen in Schöneberg bei Berlin wohnte,
ist dort festgenommen worden . Vor ungefähr einem Jahr¬
zehnt trat in Berlin , Potsdam , Halle , Leipzig und anderen
Städten eine junge Sängerin unter denr Namen Bellani
Stella auf . In diese verliebte sich in Leipzig ein Millionärs¬
sohn Dümpfel , ging mit ihr nach Helgoland durch und ließ
sich dort mit ihr trauen . Der junge Ehemann erhielt von sei¬
nem Vater einen Zuschuß , der ihn in den Stand setzte, gut
zu leben . Da er es aber gar zu flott trieb , so wurde er nach
Amerika abgeschoben. Für die ehemalige Sängerin , die nun
an die guten Tage einmal gewöhnt war , brache plötzlich eine
harte Zeit an , die sie so gut wie mittellos diesseits des Was¬
sers zurücktrieb . Sie wußte sich jedoch bald durch allerhand
Schwindeleien zu Helsen. In Berlin machte sie dabei die Be¬
kanntschaft eines Herrn v. Bülow , der in Wechselreitereien
schon gut bewandert war und dieses Geschäft mit Hilfe seiner
Geliebten erfolgreich fortsetzte, bis beide nach der Schweiz zu
flüchten gezwungen waren . Hier ließen sie sich am Boden¬
see nieder , setzten die Schwindeleien fort und lebten in Saus
und Braus , bis ihnen abermals der Boden unter den Füßen
zu heiß wurde . Das Pärchen ging jetzt nach Frankfurt a. M.
Dort wurde v. Bülow erwischt und zu einer längeren Frei¬
heitsstrafe verurtheilt , während die Geliebte nach Dresden
entkam und dort nach London übersiedelte , um weiter zu
schwindeln . Nach Verbüßung seiner Strafe folgte v. Bülow
ihren Spuren , fand sie auch in London , hatte aber keine Freu¬
de am Wiedersehen . Ohne Mittel war er der verwöhnten
Dome nichts werth . Diese ließ ihn vielmehr sitzen und inachte
sich auf , einen neuen leistungsfähigen Verehrer zu suchen. In
Schöneberg , wohin sie vor zwei Jahren kam und als Alma
Dümpsel , geb. Conradi , Frau v. Bülow , Gräfin Bellani usw.
auftrat , fand sie auch, was sie suchte, in der Person eines Rent¬
ners Möller , dessen Finanzen aber auch nicht allzulange aus¬
reichten . Nachdem die Hochstaplerin ihren neuesten Verehrer
gehörig ausgeplündert hatte , wußte sie ihn auch zu bewegen,
ihren Hochstapeleien Vorschub zu leisten . Dazu gehörte wie¬
der die Wechselreiterei , der Verkauf von auf Kredit gekauften
Maaren usw . Ein über acht Jahre alter Steckbrief aus der
Schweiz aber wurde dem Pärchen schließlich verhängnißvoll.
Ein Kriminalkommissar erkannte die Gräfin Bellani . ent-
larvte sie und brachte sie Montag , mitsammt ihrem Geliebten
nach Moabit in Untersuchungshaft.

Em Familienskandal . Ungeheures Aufsehen erregt im
Westen Berlins eine Affäre , die in der Nacht von Sonnabend
zum Sonntag ihren Abschluß fand . Das „Kl . Journal"
schreibt : Bankier B ., Mitinhaber eines sehr bekannten Bank¬
institutes , besitzt in der Nähe des Nollendorfplatzes ein Haus.
Das Parterre und - den zweiten Stock bewohnt Herr B „ wäh-
rend den ersten Stock ein Offizier inne hat . Die Gattin des
Bankiers B . befindet sich gegenwärtig wegen krebsartigen
Leidens in einer . Privatklinik . Else B ., die 18jährige Tochter
des Bankiers , ist daher tagsüber mit dem Dienstpersonal al¬
lein im Hause , da ihr Vater sich in dem Geschäftsbureau be-
findet . Von einem entlassenen Dienstmädchen erhielt Herr B.
vor 14 Tagen die briefliche Mittheilung , daß seine Tochter
mit dem Dimer , einem ehemaligen Ulanen -Gefreiten , ein
Liebesverhältmß unterhalte . Beide in Frage kommenden
Theile bestritten dies nattirlich ganz enerow » und Herr B.
leitete daher zur Ehrenrettung seiner Tochter gegen die ver¬
meintliche Verleumderin die Beleidigungsklage ein . Jnzwi-
schon müssen ihm aber doch Bedenken aufgestiegen sein, denn
er ließ die beiden von einem Detektiv , den er als zweiten Die-
ner ins Haus nahm , beobachten . Sonnabend Nacht saß Herr
B . mit Bekannten in einer Weinhandlung der Potsdamer-
straße , als er plötzlich von seinem Beauftragten heransge-
winkt wurde . Im Galopp ging es nach Hause , wo man Frist,-
lein B . inr Zimmer des Dieners fand . Da nicht sofort geöffnet
wurde , rannte Herr B . gemeinsam mit dem Detektiv die Thür
ein . In demselben Augenblick sprang Else B . zum Fenster
hinaus , sie blieb im Vorgarten mit einem doppelten Bein-
bruch liegen . Herr B . konnte nur mit Mühe zurückgehalten
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werden , den Diener zu erschießen. Fräulein B - ist nach dersel¬
ben Klinik gebracht worden , in der ihre Mutter liegt.

„Papa , lasse uns nicht verhungern !" . . . . And Ber¬
lin schreibt man : Der 35jährige Kaufmann Emil Habich hatte
bis vor ungefähr vier Jahren mit der in der Alten Jacobstr.
138 wohnhaften Näherin Martha Nestler ein Liebesverhält¬
niß , dem auch zwei Knaben entsprossen sind. Als der zweite
Knabe zur Welt kam, wurde Habich der Geliebten überdrüssig
und verließ sie in ihrem größten Elend . Seither bemühte sich
die Nestler vergebens , von denr Vater ihrer Kinder auch nur
die allergeringste Beisteuer zum Unterhalte derselben zu er¬
halten , denn er verstand es in schlauer Weise, fid£) der pflicht-
mäßigen Alimente dadurch zu entziehen , daß er seine Stellung
als Platzvertreter einer Firma nicht gegen ein Fixum , sondern
lediglich gegen Provision bekleidete, so daß man ihm ai4
auf gerichtlichem Wege nicht beikommen konnte . Me Nestler
war daher gezwungen , ihre beiden Knaben durch ihrer Hände
Arbeit mühselig zu ernähren . Zufällig erfuhr sie nun , daß
ihr früherer Geliebter am 5. d. M . mit einer Tochter eines
reichen Tapezierermeisters aus der Rosenthalerstraße sich ver-
heirathen werde . Rasch!entschlossen, nahm sie ihre beiden Kna¬
ben und ging mit ihnen Sonntag Nachmittag in das Restan-
rant im Centrum Berlins , woselbst die Hochzeit Habichs statt¬
fand . Während sie selbst im Hintergründe stehen blieb , traten
die beiden im Alter von fünf und drei Jahren stehenden Kna.
ben auf ihren zwischen den zahlreichen Hochzeitsgästen neben
seiner ihm soeben angetrauten jungen Gattin sitzenden Va¬
ter mit den Worten zu : „P a p a, l a s s e u n s n i cht v e r.
hun g ern !" ._. . Eine peinliche Stille entstand nun unter
den Gästen , während Habich wie rasend vor Zorn sich auf
seine in der Nähe des Einganges - stehende frühere Geliebte
stürzte und ihr einen solch wuchtigen Schlag ins Gesicht ver¬
setzte, daß sie zu Boden fiel und besinnungslos liegen blieb.
Der größte Theil der Hochzeitsgäste verließ unter den lebhaf¬
testen Ausdrücken der Ernpörung über diesen Rohheitsakt so¬
fort das Fest , und auch Habich fand es am rathsamsten , so
schnell wie möglich vom Schauplatz seiner „Heldenthat " zu
verschwinden . Wie verlautet , ist die junge Gattin Habichs über
dessen rohes Vorgehen dermaßen entrüstet , daß sie fest ent¬
schlossen ist, sich von dmr erst Angetrauten scheiden zu lassen.

Scheintodt . . Man schreibt aus Kirchhain, 6. Januar , der
„Kl. Pr ." : Beim Begräbniß einer alten Dame kam es gestern
zu einer großen Menschenansammlung auf dem Friedhöfe. Der
Todtengräber , wie auch einige Leidtragende behaupteten mit Be¬
stimmtheit, daß es im Sarge heftig poche. Auf polizeiliche Anord¬
nung wurde die Leiche wieder ausgegraben und der Sarg geöffnet.
Man kam zu dem Ergebniß , daß ein Scheintodt nicht vorlag.
Erst heute Morgen wurde die Leiche wieder in die Gruft versenkt.

Die Motorwagen un d di e S i cherh eit d es Pub¬
lik  u m s . Seit einiger Zeit haben sich die Motorwagen in
den Illustrationen der Witzblätter einen Ehrenplatz erobert,
und fast immer werden sie von zahlreichen Opfern an Men-
scheu und Thieren umgeben dargestellt . Enthalten solche
Bilder selbstverständlich eine bewußte Uebertreibung , so haben
sie doch auch einen thatsachlichen Hintergrund -, denn in Wirk¬
lichkeit bilden die Motorwagen bei Benutzung großer Ge¬
schwindigkeiten nicht nur für ihren Lenker , sondern auch für
den sonstigen Verkehr auf einer Straße eine nicht geringe Ge¬
fahr , die denn auch schon zu zahlreichen Unglückssällen Anlaß
gegeben hat . Mit Rücksicht darauf ist es erfreulich , daß sich auch
in den Kreisen , die als Hauptvertreter des Automvbil -SportS
anzusehen sind , das Berständniß dafür zu regen beginnt , daß
gegen diese Gefahr etwas gethan werden müsse. Der eng¬
lische Automobil -Klub hat für alle von ihm zu leitende Wett¬
fahrten neue Bestimmungen erlassen , die sich besonders da¬
durch auszeichnen , daß darin eine Höchstgeschwindigkeit fest¬
gesetzt worden ist. In Städten und Dötfern muß den,nach
die Geschwindigkeit der Motorwagen auf die der gewöhn¬
lichen mit Pferde bespannten Wagen ermäßigt werden . Fer¬
ner wird die ganze Strecke in Abschnitte getheilt , und jeder
dieser Abschnitte darf nicht in kürzerer Zeit zurückgelcgt wer¬
den , als in den veröffentlichten Bestimmungen festgesetzt ist.
Eine Zuwiderhandlung gegen diese Regeln führt zum Aus¬
schluß von dem Rennen . Es hat bereits eine Wettfahrt nach
diesen Regeln stattgefunden , die einen außergewöhnlich an¬
regenden Verlauf genommen und von keinem einzigen Un¬
glücksfall begleitet gewesen ist, obgleich die Betheiligung eine
ungewöhnlich große war ; es nahmen über 200 Wagen theil,
und die Länge der zu durchfahrenden Strecke betrug 150 Ki-
lometer . Niemals zuvor sind so viele Motorwagen zu einem
einzelnen Rennen vereinigt gewesen. Derartige Maßnahmen,
gegen die nur die allerleidenschaftlichsten Sportsleute etwas
einzuwenden haben könnten , können dem Automobil -Sport
nur dienlich sein und ihm zu einer größeren Volksthümlichkeit
verhelfen.

Eine seltsame Geschichte hat sich in einem Dorfe der Rie-
saer Gegend zugetragen . Man schreibt darüber : In unserem
Gotteechansc hatte sich die sonntägige Gemeinde versammelt,!
das Orgelspiel begann und eben sollte ein GesangbuchverS
angestimmt werden , — als die Orgel plötzlich einen seltsamen,'
disharnionischen Ton hören ließ , der den alten Herrn Cantoü
stutzend machte . Rasch prüfenden Blickes überflog er die Re¬
gister , — sie waren corrckt gezogen . Wieder setzte die Orgel
ein , wieder erschallte der seltsame Mißten ! In der Gemeinde
vernahm man denselben deutlich als ein langgezogenes kläg¬
liches — „Miauauau ". Sollte ein Katzenvieh — — ? Aber das
war ja absurd ! — Wieder begann das Orgelspiel und ver¬
darb den schönsten reinsten Accord bis zur Unkenntlichkeit!
Man mußte das Orgelspiel schließlich einstellen und begann,
die Orgel von innen näher zu besichtigen, es war Alles in-
tact , kein Defect zu finden . Mau stand vor einem Räthsel.
Schon wollte man rathlos die Orgelkammer verlassen , als
plötzlich mit mächtigen Sätzen ein riesiger Kater vorüberhusch¬
te und das Freie suchte. Wie das Katerthier in die Orgel ge¬
kommen ist , wird freilich unaufgeklärt bleiben.

Eine furchtbare Epidemie wüthet seit Monaten unter
den Eingeborenen des westlichen Alaska und der benachbarten
Inseln . Es verlautete zunächst, haß die Krankheit die Pocken
wären , aber eine Nachforschung hat ergeben , daß es sich um
Masern handelt . Die Epidemie ging vom nordöstlichen Si¬
birien aus und wurde durch Walfangschiffe nach Alaska der - ;
schleppt. Me Regierung der Vereinigten Staaten hat einen
Arzt zur Untersuchung nach Alaska gesandt , nach dessen Be-
richt die Lage der Eingeborenen höchst elend ist. Wenigstens
ritt Mittel der Bevölkerung soll der Krankheit bereits erlegen i
sein und man spricht von der Möglichkeit des völligen Aus-
sterbens . v - — - - -
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Billa Uhlandstraße unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Näh . A . K . Dörner , Friedrichstraße 86.

Billa mit 15 Zimmern für Pcnsionszwecke mit 15—aO.OOO M.
Anzahlung zu verkaufen . A . St . Dörner , Friedrichs !». 36.

Billa Blumenstraße mit 12 Zimmern fpfort verkäuflich durch
2 (. K . Dörner , Friedrichstraße 36.

Villa Frankfurterstraße mit 16 Zimmern , großer alter Garten , für
120 .000 M . zu verkaufen . A K Dörner , Friedrichstr . 36.

Villa Leberberg, 15 Räume, großer Garten sofort zu verkaufen.
A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Villen in Eltville L 45,009 M, zu verkamen oder gegen
Etagenhaus zu vertauschen . A . ft . Dörner , Friedrichstr . 36.

Villa Sonnenbcrgerstraßc mit 13 Zimmern, mit und ohne Möbel,
zu verkaufen St . ft.  Dörner , Friedrichstraße 36.

Btlla Alwinenstraße mit 11 Zimmern . 28 Ruthen Garten , preis-
werth zu verkaufen . A . St . Türner , Friedrichstraße 36.

HochrentadleS neues HauS , nahe Kaifer-Friedrich-Ring, mit
2 bis 4 Zimmerwohnungen , in der Etage circa 3000 M . Ucber-
fchuß, bei 12 — 15,000 M . Anzahlung verkäuflich.

A . St. Dörner , Friedrichstraße 36.
Billa Lanzstraße mit 9 Zimmern unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen . A St . Dörner , Friedrichstraße 36.
SZimmerhsuS Herderstraße, 6200 M. Mietheinnahme, für

95 .000 zu verkaufen . A . K . Dörner . Friedrichstrabe 36.
Etagenhaus , Herrngartenstraße mit 6-Ziinmcr-Wohnungen,

5650 M . Mietheinnahme , Verkaufspreis 100,000 M Näheres
A . K. Dörner . Friedrichstraße 36.

Haus Roonstraße mit Thorfahrt, kl, Wohnungen, Preiswerth ver¬
käuflich. A . fl.  Dörner Friedrichstraße 36.

Rentables Haus Frankenstraße mit zweimal3-Zimuier-W«h-
nungen , bei 8 — 10,000 M . Anzahlung , zu verkaufen.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Neues rentables Haus mit 4- und 5-Zimmer-Wohnungcn in

der Etage , der Neuzeit entsprechend , rentirt eine 5 -Zimmer-
Wohnung frei und 1000 M . Ueberschuß , ist zu verkaufe » .

A. R. Dörner . Friedrichstraße 36.
HauS , in Mitten der Stadt , zum Abbruch zu verkaufen oder zu

vertauschen . Näheres A . St. Dörner , Friedrichstraße 36.
Oelfteiuhaus mit zweimal 3-Zimmelwohnu » gcn im Stock für

75.000 M . zu verkaufen . A . St . Dörner , Friedrichstr . 36.
Hau - Neugafle mit 2 Läden für 165,000 M. bei 15—22,000 M,

Anzahlung zu verkaufen . A . St , Dörner , Friedrichstr . 36
Haus mit 3-Zinimer-Wohnungen, Stallungen für 3 Pferde, nahe

Emserstraße , für den festen Preis von 70,000 M . feil.
A. St. Dörner , Friedrichstraße 36.

Etagenhaus Adelheidstrabe mit 7-Zimnicrwohnungen, 6700 M.
Mietheinnahme , ist zum Preise von 128,000 M . zu verkaufen.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Eckhaus mit Laden, 4-Ziminerivohnungen, nahe der Rheinstraße,

pceiSwerth zu verkaufen . A . K . Dörner , Friedrichstr . 36.
Haus Friedrichstraße mit Bauplatz unter guten Bedingungenzu

verkaufen ' A . St . Dörner , Friedrichstraße 38.
EtagenhanS Oranienstrahe mit 5-Zimmcrwohn»ngen für

65.000 M . feil . A K Dörner , Friedrichstraße 36.
HauS mit Stallung für 6 Pferde, kl. Wohnungen sofort ver¬

käuflich. A , K . Dörner , Friedrichstraße 36.
Geschäftshaus Bleichstraße mit Thorfahrt, gr. Werkstatt und

Lade», frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu ver¬
knuse» . A . St . Dörner , Friedrichstraße 36

Kleines Haus mit Laden Wellritzvicrtel, mit geringer Anzahlung
für 44,000 M . zu verkaufen . A . K . Dörner , Friedrichstr 86.

Etngenhaus Oranienstrahe, mit Tborfahrt, Weinkeller, großem
Hof, ist sofort verkäuflich . A . St . Dörner , Friedrichstr . 36.

Rentables Eckhaus mit flottgehender Metzgerei ist bei 6—8000
Mark Anzahlung für 96,000 M . seil.

81, St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Kl Haus nahe Langgaffe ist für den festen Preis von 39,000

Mark bei 4— 5000 M . Anzahlung zu verk.
Sl. St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus Rheinstraße mit großem Laden sofort verkäuflich.
A . ft . Dörner , Friedrichstr. 36.

Neues Hans , mit allem Tomfort der Neuzeit ausgestattet, mit
7700 M . Mietheinnahme , für 135,000 M . zu verk,

A . St . Dörner . Friedrichstr , 36,
«eutables HauS Rhcinstraße unter guten Bedingungen zu verk,

A K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Neues Etagenhaus an der Ningkirche mit 6 Zimmerwohn-

ungcn prciswerth zu verk. A . St . Dörner , Friedrichstr . 86.
HauS Drudenstraßc mit 4- und 5 Zimmerwohnungen, mit 6 bis

8000 M . Anzahlung zu verkaufen.
A . ft.  Dörner , Friedrichstr . 36.

Hins Adelheidstraße zu verk. oder zu vertauschen.
Näheres A . K . Dörner , Friedrichstr . 36.

HauS zum Abbruch Kirchgaffe unter günstigen Bedingungen zu
®eif- St. St. Dörner , Friedrichstr, 36.

Rentables Haus , Doppelhaus, gegen Bauplatz zu vertauschen.
fa  A fl. Dörner , Friedrichstr. 86.
Grundstück Gemarkung Bierstadt, circa 1'/, Morgen, gegen

Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.
0 A St . Dörner , Friedrichstr . 36.
«audhauS , Haltestelle der Elektrischen Bahn , für 28,000 M . zu

Strf- A . ft . Dörner , Friedrichstr. 36.
Westendstraße , 3 Zimmerwohnungen und Stallung , preis-
fe«. A St. Dörner.

srirrnes Haus inmitten der Stadt z» verk. oder zu verrauschen.
fr. . , A K Dörner , Friedrichstr, 36.
Eckhaus im Westend zu verk . evtl , zu vertauschen.
^ Sl. St. Dörner , Friedrichstr. 36.
»« Ue8 Haus siidl . Stadtseite mit 3 und 4 Zimmerwohnungen!

berk. A . St. Dörner , Friedrichstr. 36.
^eueS Etagenhaus mit Thorfahrt und Werkstatt, füdl. Stadt- !

leite, preiswerth zu verk. A. St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Eine Kitte aus dem GuleuKevirg.
Herbst kehren die Außeuarbeiter hinter den Webstuhl zurück u.

verbauter " Jen ständigen Webern Arbeit . Bei den ungünstigen Zeit«
zu besonder « schwer , diese den sehr langen Winter übererm»n'r*®fn  und bittet das Unterzeichnete Unternehmen, um die?zu
vr,iä .. en, recht zahlreiche Bestellungen auf deren allseitig als sehr
8«»,» * $ uni ' dauerhaft anerkannten Erzeugnisse , als
Zim,leinen,  baumw . Gewebe zu Leibwäsche , Bezügen , Laken u.
tuch „ aller Art , Schürzenstoffe , neue Hauskleiderstoffe , Scheuer-
brauck,/ v°n 20 Mk . an franko unmittelbar an die Ber¬
gan -/ sr,,Ä ? v° t werden . Die Anfertigung von Wäschestücken , sowie
soraläm ^. m zu mäßigen Preisen übernommen . Schnelle u.

ge Ausführung zusichernd , bittet um recht regen Zuspruch

üzz Walöeolmräer Welier-lJiiterslützflDgs Untern elimen
• choen , Wüstewaldcrsdorf a . d . hohen Eule

sowie ein Berzeichniß zurückgesetzer Maaren
_ " Weltlich, Proben aller Gewebe postfrei zu Diensten . 4333

^ rc » 1« 0 Arbeiter gesucht:
. , zn «n Möbeltragen re.

3eit vom 18 . März bis 1 » . vpril 1802.
erver können sich ikdt schon einschreiben lassen ftt,, *«*«*

8J.I-1, w’ w ***xw» VlU XIS,MfHIlJ
Evver können sich jetzt schon kinschreibcn lassen , t

Aufso ^ ' " ^ Aiihrungsatteft ist vorher einzureichcn,
Guter

OunrungSatteft ist vorher einzureichcn, worauf
Ufforderung zur persönlichen Meldung evfolflt 765

i " R»tteiimayer, Möbeltransport , Wiesbaden. .
" i tt iiii in — hin i iiiiiiim ^ nrnrimiim

Are Iüüköbilikll- unä ZrjMiljtteil-A^ntrlr
von

J . € . JFIrttaeiafssli,
Hellmttndstrahe 53,

empfiehlt sich bei An - und Berkanf von Häusecit , Bi 'len , Bau¬
plätzen , Vermittctllnz von Hljgothekeir n. «.

Eine schöne Billa m. 15 Zimmer u . Zubehör sowie Stall,
Remise , Kttlfcherivohniing m . über S Morgen groß Park , welcher
sich auch vorzügl . s. Bauspekulanten eignet , für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & K . Firmenich , Hellmundür . 53J
Eine prachtvolle Spilierohst . Plailtage , 4 ' /, Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume , neues Wohnhaus sammt Wirlhschasls-
gedäude u , f. w . für 10 000 Mk. zu verkaufeu durch

I . & <£ . Firmenich , Helluiundstr . 53.
Ein noch neue » schönes Haus , wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat , für 52 000 Mk z. verk. durch
I . & ® . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Zwei Häuser ui . 3 u . 4 Zimmer -Wohnungen , Nähe der
Emserstraße , wo Käufer Reiiiübcrschüße ». 820 u . 950 Mt . hat,
zu verkaufen v»rch

I . & C . Firmenich - H-lluiundstr. 53.
Eine schöne Billa , Bachmeyerstr ., 10 Zimmer u. Znbehör m.

Garten , anderer Unternehmiingen halber f. 56 000 Mk. ; . verk.
I . Ü <£ . firmenich , Hellmundstr . 53.

Ein noch neue ; Haus mit gutg . Weinrcstauration in Bad
Kiffingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf , oder für
eine hiesige PensionS -Billa zu vertauschen durch

I , A C Firmenich » Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne Villa , Nähe der Sonnciibergcrstr ., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Billa, Emser-
straße mit Garten für 64 000 Mk . zu verkaufen durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein sehr schönes Hau » ,n der Nähe des Waldes u . Halte,

stelle der elektr . Bah » , mit 3 Wohnungen mit 3 u . 4 Zimmer
famml Zubehör a . 45 Nth . Garten , für 40000 Mk. z. verkauf.

I . & ® . Firmenich . Hellmundstr . 53.
Ein schöner mit allem Eomfort auSgestatleteS Haus , Dotz»

heimerstr . , mit 4 Wobniingen k 6 Zimmer u . Zubehör , sammt
großen Garten für 107 000 Mk . sowie ein neues mit allem
Eomfort auSgest Haus , Kaiser Friedrichriug , mit 4 u . 5 Zim .»
Wohnungen , wo Käufer eine 5 Zim .-Wohnung vollst . fre hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & ® . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u . Etagenhäuser,

sowie Pensions - u . HrrrschaftS - Villeu in den verschiedensten
Stadt - u . Preislagen zu verkaufen durch

I . Sf (£ . Firmenich , Hellmundstr 53.

Ott « Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 3,

bietet zum Verkaufe:
Neues Haus im Westen , 3 u. 4>Zimme Wohnungen, Mielh»

cinnahme 9,500 Mk . Taxe » . Preis 150,000 Mk .. es verbleibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk . jährl . Unkosten noch 2000 Mk.
reiner Ueberschuß.

Neues Haus im Siidwest , 5-Zimmerwohnungen, elegante
Einrichtung , kleines Object , rentirl über 6pCt.

Eckhatts im Süden , mit fl. Colonial,-Geschäft, Preis 150,000
Mk . Rente ca. 9000 Mk.

HauS in NicolaSstraste , 6 u. 7-Zimi»er-Etagen. Preis
_ 145,000 Mk . Rente 7,400 Mk , Hypoth , niedriger Zinsfuß.
Haus Ndolfsalllee , 8-Zimmer-Etagen, große cleg Räume,

Preis 160,000 Mk . Rente 8000 Mk . Betastung lange Jahr-
fest zu 3 ' /, pEt . Aeußerst vortheilbaft.

Schönes Hans in Friedrichstraße , sehr geeignet für Arzt
oder Anwalt . 10 - Ziinmer -Etagen . Preis 275,000 Mk . Das
Haus läßt sich hvchrentabel machen.

Viele bochrentable Häuser mit und ohne Läden , Werk¬
stätten , Kellereien und Lagerräuuien im Centrum , sowie in
allen Stadtlagen stets zum Verkaufe an Hand.

Ott « Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 3,

suchtM Mails odkk Tausch.
Rentables Hans , gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreie Accker und 10 — 12,000 M . baare Zuzählung.
DeSgl . gesucht rentables Haus gegen diverse Villenbauplätze

und baare Zuzahlung.
Desgl . gesucht rentables HauS , gbichviel welcher Lage , gegen

alter HauS in der Stadt und größerer baarer Zuzahlung,
DeSgl . gesucht kleine Billa am Rhein gegen größere , hiesige

rentabele Gtagenvilla in erster Knrlagc.
Gesucht diverse Villcu und Häuser zu », Umbau.

OLL « , FrLV « 8- - > Vie8baden,
Agentur , Kaelstraße 3,  I . 686

Ausverkauf!
Goldmaaren

Ausverkauf!
Uhren. Optik

o
0 Rabatt

Nerostr.5 Carl Uecker » Uhrmacher, Nerostr.5
Ab 1. Januar .1902: Gr Burgstr , 10 , 812»

Das lmmobilien*Geschäft vonJ . Chr . Glücklich
Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden, 2186

empfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und Villen,
sowie zur Miethe und Vormiethung von Ladenlokalen , Herrsohafts-
Wohnungen unter coul . Bedingungen . — Alleinige Haupt -Agentur
des „Nordd . Lloyd “, Bidets zu Originalpreisen , jede Auskunft
gratis . — Kunst - und Antikenhandlung . — Telephon 2388.

Billig! Grösste Billig!

Masken -ßeilf -Anstalt.
Empfehle Damen » u . Herrcn -MaSken -Costümc,

sowie Domino in jeder Preislage , zu verleihen und zu
verkausen . Achtungsvoll

Frau llhlmaan,
746 Eckladen Bahnhol - und Luisenstraße.

Zu verkaufen
durch dieImmodilieN ' U.Hypothcken-Agenlur

von

Wilhelm Schüssler , IchM. 36.
Neu erbaute Billa , Hiimboldüraße , 10 Zimmer , Bad , Central¬

heizung , elektr , Licht , schöner Garten
durch Wilh , Schüstler , Jahnstraße 36.

Billa , nahe der Wilhelm - und Rlieinstraßc , 8 Zimmer , Bad , zu
dem feste,i Preis von 48,00 > Mark

durch Wilh . Schiistler , Jahnstraße 36.
Neues hochfeines Etagenhaus , 5 -Zimmcr,Wohnung , Bad , am

Kaiser Friedrichriug , mit Vorgarten
durch Wilh . Schätzler , Jahnstraße 36.

Hans im Süd -Stadktheit, 3 und 4-Zimnier-Wohn. mit einem
Ueberschuß abzüglich aller Kosten von 1200 M,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Neues , sehr rentables Etagenhaus , 4 -Zimmer -Wohnungen , am

Kaiser Friedrichring , mit Hintergarten
durch Wilh . Schüstlek , Jahnstraße 36.

Rentables Geschäftshaus mi : Laden , Mitte der Stadt , prima
Lag -, mit einer Anzahlung von 10 — 12 000 M.

durch Wilh . Schüstlge . Jahnstraße 36.
Hans , sehr rentabel, mit Laven, obere Webergasse, zum Preise

von 33,000 M . Anzahlung 5 — 6000 Mark
durch Will ). Schützler , Jahnstraße 38.

Rentables Haus , großer Hottmum , großer Werkstatt , Wellritz
viertel , Anzahlung 8 — 10,000 M . -

dgr 'ch Wilh . Schüfflt .r , Jahnstraße 36,
Rentables Haus , nahe der Dotzheiinerstraße , doppelt 3-Zimmer-

Wohnungcn . Anzahlung 6000 Mark
7264 durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36,
Neues hochfeines Etagenhaus an der Schiersteinerstraße , welches

mehr als 6 »/ , rentirl durch Wilh . Schiisster , Jahnflr . 36.

Eabilur - » » »

o » Vnstchkmz.
Wegen Wegzug versteigere ich am

Freitag , den 10 . Januar er.,
Vormittags I « und Nachmittags 3 Uhr anfangend,
m der Villa

31 Frankfurterstr. 31
(in unmittelbarerNähe d.StraßenbahnhaltestelleLangenbeckplatzl
folgendes ^ Akobiliar , als:

1 Salougarnitur in Palisander best, aus : Sopha,
2 Sessel und 6 Stühle . 1 Nutzb . Ehzimmer -Gim
richtuug best, aus : Büffet, Ausziehtisch, 12  Stühle
und Servirtisch , 2 Salon -Spiegel mit Trümeaux
in Goldrahmen . 1 geschnitzte Bildermappe mit Staffelei,
1 eingelegter chines . Tisch , 2 Sophas, Sessel,
2 Smyrna -Teppiche , 2 sehr schöne Petrol.-Hiinge-
lampen , ovale , Servir -, Nipp - und Bauerntische , »
vollst Mahag .-Betten , 2  Mahaq . Waschkon¬
solen mit Spiegel, 2  Mahag Nachttische , 1
Mahag Cylinderbureaux , vcrsch. Spiegel, Gar¬
dinen , Portieren , Pendule , Alabaster -Gruppeidrei Grazien),Nippsachen. Glas, Porzellan, große
!nzahl S >>beng « « vnstSnrlv als : Bestecke

aller Art , et . Theeservice , Knchenkörbe,
Caraffe » , Obstschalen , Kuchen - u . Spargel¬
schaufeln , Saucieren u. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Die Silbergegenstände kommen Vormittags
11 Uhr zum Ausgebot . 738

ß/ifhelm fflelfrieh,
Auktionator n . Taxator.

Friedrichstraße 47/

Nesidenz -Theater.
Direktion : Dr . phil . H. Rauch . >

Freitag , den 10 . Januar 190S,
111 . Abonnement - Borstelluug . Abonnements -Villets gültig.

Neu einstudirt:

Die Logenbrüder.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs und Curt Kraatz.

Regie : Gustav Schultze.
Habelmann , Fabrikant . Gustav Schultze.
Caroline , seine Gattin . Clara Krause.
Lulu deren Tochter . . . . . Käthe Erlholz.
Annie Behrens , Habelmanns Nichte . . . Else Tillmann.
Max Brückner . Paul Otto.
Eva , geb . Habelmann , seine Gattin . . . Mary Spieler,

ranz Fischer . Agent . . . . Hermann Kunz.
-uido Bammelberger . Theo Obrt.

Seguitz . Gutsbesitzer . Albert Roseuow.
Frau Seguitz . . . . . . . Sofie Schenk.
Földner , Architekt Gustav Rudolph.
Barbara , Köchin bei Brückner . . . . Minna Agte.
Ein Schutzmann . Richard Schmidt.

Zwei Dienstleute
Ort der Handlung : Bert ln.

Nach dem 2 . Akte ^ vet eine größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung , ie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3 , Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr . — Lud nach 9 Uhr.

*'*' Samstag , den 11 Januar 1802.
112 . Abonnements -Vorstellung . Abonnements -Billet - gültig.

Erst -Aufführung.

Novität . Alt - Keidelberg . Novität.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer -Fvrster.

In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch.
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Ein eins. möbl. Ziminer an I

od. 2 anst. Leute zu vermietben.
Nab. Römerberq 23, 1 St . 8786HW«h»i!gs-A>>!kig!r^

WohnungÄ
Zimmern, refp. Villa zu PenstouS-
zwccken, jedoch nur in guter Kur-
lage, z. 1. Aprilz. miet. gef. Off. M.
Prcisang. u. A. D. 9118 a. b. Epp.
^ ûche ein Flascheubierkeller
^ mit Wasserleitung sofort zu
iniethen. Offert, unt v . S . 754
an d. Exped. d. Bl. erb._ 763

Mnidchthü1(1,

_ 5 Zimmer _
Adolphsallee 57,

chöne Hochparterre-Wohnung nebst
Souterrain, 5 Zimmer u. reicht
Zubehör, per 1. Okt. zu verm

Näh. i. Ba ubureau Nr. 59. 3816
Bel-Etage

f, 5 Zimmer
Küche, Speisekammeru, Zubehör,
gr. Balkon, Badeeinrichtung, vom
15. Febr. er. ab zu verm. Näh.
daselbst od. bei C . PhiliPPi.
Dambachthal 12, 1. 622
schöne y»Zimmer«Wohn. nebst

- Zubehör, 1. Etage, auf 1. Jan.
1902 zu vermiethen. Näh. Jahn¬
straße 20, Part._ 3750
aoaunfei -ftr . 6 berrschajrl. 5*

Zim.-Wohn , Bel Etage, 3
Bvlkons, Bad ,c. mit reichlichem
Zubehör, zum 1. April 1902 zu
aermiethen._ 8275
_ 4 Zimmer_

dcll,ridstrasre4v 4Zimmer.
Küche, Zud., gr. Ballon, Vor¬

garten, Hochparterre, p. 1. Febr.
zu verm. Näh. daselbst od. Besitz
Sonnenbcrgerstr. 60._9106
sülörnänfriiig 14 , sehr sch.
4 ) 4»Zim.»Wohn. z. 1. Apr. 1902
ku verm. Näh. 1. Et. lks. 28269

8elcn«ustr.12,1.Etage, viergroße Zimmer, Küche, Speise¬
kammer und sammtlichem Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. Näh.
Part . Daniel Ackermann . 547
L^ erderslraste 13 , 2 Treppkn

hoch, ist eine Wohnung von
4 Zimmern , Küche, Bad und
allem Zubehör sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Trepve hoch._ 755

^auriliusstraße 7, 2 Stg . 4
Zimmer mit Balkon, Küche u.

Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung

581
$ gtmntcr.

Wblcrftr . 53 eine Wohnung
von 3 Zimmer und Küche auf

1. April zu verm.  631

Ecke Herder- und
lnLeUdursßrlltze 5-

find Wohnungen von 3, 4 und
5 Zimmern mit allem der Neuzeit
emsprechenden Zubehör aus sogleich
oder späicr zu vermiethen. Näh.
das. und Kaiser-Friedrich.Ring 94,
Part . 9793
Lörnerstraße 7 ist eine schöne
M 3-Zimmer-Wohnu»g u. Bade-
eabinet u. allem reich!. Zubehör a.
1. April zu vm. N. Part . r. 752
^ »/auriliusstraße 7. 1 Stg . 3

Zimmer mit Balkon, Küche
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.

582

ikul)(iu8ö0ii)Jrßfje2G,
Vorderhaus, 3Zimmer-Wohnungen
mit reich!. Zubehör auf sofort
oder 1 . April zu vermiethen.

Näheres Baubürean Bülow-
straße 2, Part . 9965

iHLeubau Noonstrastc 20,
Hinterhaus , eine schöne

3 Zimmer-Wohnung auf sofort
oder 1. April zu vermiethen.

Näherer Baubüreau Bülow-
straße 2, Part . 9966
Lerrschaftl . 3-Zimmer«Wohnung,
0g/ nächstd. Kaiser-Friellr.-Ring,
Mit reicht. Zubeh. per 1. April zu
verm: Näh. K, MiiuzelS , verl.
Riehlstraße 23. 733

S. Wohn., 3 Z., Kch. u Kll. a.
d.Land,pr.Auss.a Rheinu.Gebirge,
preiSw. z. vm. Näh. Exped. - 8231
Ätn Dotzheim , nächst öem 5öobn=

Hofe, sind 3 Drei-Zimmer.
Wohnungen, neu .hergerichtet, zu
vermiethen, eventl. wäre auch dar
ganze Haus mit naheliegendem
großen Garte» zu vermiethen,
per sofort oder später. Zu er-
ragen hier 8894

Noonstrafie 12 , I
2 gtmwrr.

dlerstraße 59 ist eme Wohnung
++  post 2 Zimmern U. Zubehör
r 1. April zu verm.  410
^llülowstr. 7, Hth., 2 Zimmer u.
>4/ Küche aus 1. April an kl., ruh.
Familie zu verm. Näh. Vorderh.,
U St . r. 569

CLinter der Blindenschule
P»/' 2 Zimmer an Ei. Fam. sof.
bill. zu"verm. Näh. Bleichstraße
19, 1. l. 8030

AelmcherjWe 19
sind auf 1. Januar 2 Dachzimmer
zu vermiethen._ 273
Ittniierstr. 22 frdl. Frontspitze
'3 ' 2 Zimmer, Küche und Keller
an ruhige kinderl. Leutea. 1. Apri
zu verm. Näb, Park. 679

Herderstraße 13
ist eine Wohnung, Beletage, von
2 Zimmer, Balkon, Bad, Küche,
Keller, Mansarde auf gleich oder
1. October zu verm. Näh. das.

Kaiser»Fricdrich-Ning 96.p. 5018
^»ellmundstr. 44 ist eme Mans-
*45? Wohn., 2 Zimm, 1 Kcll. rc.
a 1. April a. r. Leutez. verm. 562

Jisbiuigflt. 2«iTgä?
zu Denn. 678

Römerberg 10,
Hinterhaus 1 Stiege, ist eine
Wohnung, 1 Zimmer, Küche u.
Keller, auf 1, April zu vermiethen.
Näh. Oranienstr. 25._635
O Mansarden als Schlafstellen
4  zu vermiethen 620
_ Seerobenstr. 2.
Lchwaibachcrstr 55 , Brdhs.,
<9 Fronrspitzw., 2 Z., Küche u.
Zubehör, z. 1. April a» ruhigen,
soliden Micther zu vermiethen.

Näheres 2 St . 749
1 Zimmer.

2 leere Mansarden zum Aufbe¬
wahren v. Möbeln zu verm. Näh.
Friedrichstr. 44, Part._ 0338

E. sch. Parterreziminer , un-
möbi., a. ruhige ölt. P rson z. vm.
Näb. Jorkstr. 3, 1._ 7612

(fiiTt Wailflirdr i, £:
Lndwigstr. 10. 4713

Frontspitz-Zim., hell u. gr.. nur
an einz. anst. Person zu verm. a.
1. Nov. 01. 7281
_ Näh Wörthstr. 11 Part.

Modtirte Zimmer.
°4lbrechtstr. 40, möbl. Maus sof.

zu verm. Näh. 2 St . r, 9930
reinliche Arbeiler erhalten Kost

(w1 u . Logir Bleichsir, 17, 3. Etage
bei A Leber._548
'Oran reinl, Arbeiter finden

Logir Bismarck-Ring 36, Hth.
2 St . l._324
ILmserstr. 22, Part ., 1 tl. eins.

möbl. Zimmer an soliden jg.
Mann billig zu verm. 680

E. s. möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstr 15, Hth. 2 Tr. 683
Ĉ raliteustr 10 , Ä l. frdl.

müblirtes Zimmer zu ver-
nnethe». 696
e,)>nständ. Arbeit , find. g. Logir

mit und ohne Kost Feldstr. 22,
Htb. 2 St . r. 700
E.in reinl. Arbeiler erhält Kost

und Logir Helluumdstr. 56,
Stb . 2. St. 570
cilerui . Arbeiter erh. sch. Logis
Ov  Hermannstr. 24, Part. 763
iclinfach möbl. Mansarde zu ver-
^ miethen Hellmuudstraße 52,
3 St . Bdh._736

tchc Arbeiter erhalten
Kost und Logis. Näh. Hell-

mundstraße 52. Bdh. Part . 652
öbi, Zimmer zu verm. Jatin-
straße5, Part . 658m

skiarlstr . 37 , 2. Stock links
eins, müblirtes Zimmer zu ver-

miethen._ 9494
/'C.tnfarf) möbl. Zimmer zu ver-
^ miethen. Näh. Körnerstr. 4,
Hth. Part. lks. 578

Kapeünrstr. 3, 1
elegant möbl. Zimmer frei. 8046
^ .irchgasie 45, 2 r. (Eing. Schul-

gasse 17) e. möbl. Zimmer in.
1 auch 2 Belten u. Kost zu verm.
_609
1 einfach möbl. Dachzimmer zu
'3 / vermielheu Lebrstraße 4.
756  _ Paul Reichel.
«ein möbl. Zimmer forott billig
T zu vermielhen Mauergasse 14.
1' Stock links._ 9623
Hllanritluöstr . H, g l . f. anst.
"Wl Gcschäslssri. Theil an gut
möbl. Zimmer zum1. Febr. haben.
__ _ _ 706

Mödl. Zunmer
sofort zu vermiethen Mauritius-
straße 8, Gemüseladen. 641
/ein rein!. Arbeiler kan» schönes

Logis bekommen mit guter,
bürgerl. Kost. Marktstr. 11, Hth.
im 2. Stock. 585
^ >ranicnftr . 4 (Metzgerladeu)

erh. jung. anst. Mann Kost
und Logir._350
ILzinsach möbl. Parterrczunmeran
^ 1—2 anst. jg. Leute zu verm.
Oranienstr. 3, Part._ 359

tamriißrflße 31. 2
gut möbl. Zimmer mit und ohne
Pension an Herren zu verm. 7

S

Dranienstr.2.Part.möbl.Man-sarde m. Kost zu verm. 711
äl anständige Arbeiter erhalten b.
^ Schlafstelle
408 Roonstr. 10, 3. St . t,
Lrenndl. möbl. Zimmer zu verm.
5? Monat 12 M. Riehistraße 8,
Htb. 3, Stock bei Müller 682

tcingasse 31» 1 r. erh. allst.
Arbeiler Kostu. Log. 9897

^Ledanstr . IO, Vorderh. 3» erhält ein reinl. Arbeiter
Logis. 766

L'Lö« tniilii. Zimmer,
1. Etage, mit und ohne Pension z.
verm. Näh. Seerobenstr. 2,1 . 621
/Atchwalbacklcrsir . » 7 ein möbl

Zimmer auf gleich zu verm.
Näb, Vdh. 3 St . lks._703
fFtchwalbacherstr . O», Hth

Part . erb. 2 reinl. Arbeiter
Kost »nd Logis. 660

Sreuudl. möbl. Zimmer mitseparat. Eingang zu verm.
Schwalbacherstr. 71, 2. St . 759
cÄiijilIg. 17, 2 r. e. möbl.Zimmer
^  m . Kost an zwei best', junge
Leute zu vermiethen. 762
^Lchulberg 1», 3 Freundl. möbl.
^ Zimmer sowie Mansard-
zimmer bill. zu verm._659
CyrennM. Mansarde, am liebsten
'fj  unmöblirt, auf gleich od. später
zu verm. Walkmühlstr. 32, Part.
_71£
( & in  justget Mann kann
^2 / Theil an einem Zunmer Hab
Walramstr. 37Ptr. _ 8083
UllcflenDrtr. 3, 1 St . I., erhalte»

junge reinliche Leute Kost
und Logis._ 360
«L ^ rbergasse 51 , 3 , m. Zim.
^47 g, anst. « rn. o. Frl .z. v. 9079
^NLIaldstraste 50 , 1 Siiege,
^47 mödlirtes Zimmer billig zu
vennielhen. 754

Zwei bessere jnuge Leute erhali
bei anstäiid. F-amilie gr. gut mbl
Maus, mit 2 Betten 9k. Exp. 5560
fltnt möbl. großes oder kleines
-2/ Zimmer zu oermieth. Müller^
straße 4, Part . Daselbst billig
Miltagstisch_ 9569
*| » junge Leine können gui möbl.
&  Mansarde mit 2 Belten erb.
Näh. Wörthstr. 13._9914
_ Läden._
IrtilPIt ,u't oi- °ä »e Wohnung

per April zu vermiethen
Saalgaste 4/6. 546

Laden WichelsberA 4,
Preis 400 M., per 15. Januar
zu vermietben. Näh. Michels-
berg 30, Friseurladen._599
^ | | oritjftfof {C 7 , gute Ge-

fchästslage, ist per sofort
ein Lade » von 30 gnr Boden-
siäche zu vermiethen, mit direkter
Kellerverbindung, Ladeiizunmer,
modernes Schaufenster, elektr. Licht
oder Gas. Näh. das. im Bür. 8830

:7r£
e,n CBcnt- Ulit

moder 3.Zimi»er-
Wohnung per 15. Januar billig
zu vermiethen. Sehr paffer.b
für Geschäfte, die viel Raum be-
nöthigen, da daselbst im Hinlrh.
gros?c Helle P agerrnume zu
Verfügung stehen. Näheres bei
8036 Otto Lilie , llNauritiusstr. 3

Läden , frisch gebrochen, per
15. Jan ., auch auf später zu verui
6949 Walramstr . L7.

Laden
mit zwei Schaufenster, ca.
34 O .-Meter, sowie ein
Laden mit Ladenzimmer,
ca. 50 Q .-Meter, nebst
Souterain per I. April 1902
billig zu vermiethen.

Näheres bei 9762
Wilhelm Gerhardt,

_ 3 Mauritiiisstr. 3
Werkstätten etc.

C. ctbei|tr, 26 Werkstatt oder
<V Lagerraum, s. hell, ea. 120
Qu .-Mir. groß, ev. mit Stallung,
gr. Hosraum, sof. o. spät. z. verm.
_587

Stallung
jür 1 und 2 Pserde, auch einzeln
für 4 Pserde, auf 1. Januar zu
mrmiethcki, auch Lagerplätze vor¬
handen. Albrechtstr.  40 , 2 l. 398
/Mchöne Stallung für 2—3

Pferde sofort zu vermiethen
Hclciieiistraße 5._730

Hcllmuudstratzc 20 Werkstatt
auf gleich zu vermietben. 232
_ G Ritsert.
LZ örncrst ras?e 0 . 1, zwe

Keller , ca. 50 Ouadr.-Rltr
zu vermietben._ 6534
^chwalbaihcrstr . 55 ist ein

heller geräumiger heizb. Raum
als Werkstütle oder Lagerrauni z.
1, Oktober zu vermiethen. Näh.
Vorderh. 2 St . 6665

Sitinpire1 fcStSfi
zu verm., evtl. Pension. 723

*/Ltcschäftsraum geeignet für
^2 ^ Werkstätte eines Malers,
Lackirers, oder Tapezirers, sofort
zu vermiethen. Die Räumlichkeit
liegt auf der Sonnenseite und war
bisher ein photographisches Atelier.
Event, ist e. 3-Zimmer-Wobnung
im Vorderhaus mit zu veriniethen.
Näh. Althen , Westendstr. 21. 2.
_707

120,000 M.
für gleich, auch gctheilt , auf
Häuser guter Lage , auf 2.
Hypotheke auszulcihen . Off.
nur vom Darleiher unt . C.
W 627 fl. t>. Gxped . 63

jöutlfiine- AL.7«
Direktor Kofuü , Gr.-Lichrerfeld»
Steinäckerstr. 4. 4283

von 200 Mk. aufwärts erhalten
Personen jeden Standes zu 4. 5,
6 Proz . u. leichtere Quartals -Rück¬
zahlungen verwitlelt durch A . M.
LiOrincz & Cie ., protok.
Handelsgesellschaft u. Gcld-
ageutur , Budapest , Kesk-
kemetcrgasse 4 . — Retourmarie
erwünscht. 4325

Wkits-MtzWeis.
Llnzcig' ,, für dirie Rubrik bi reu wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Erveoirion einzulieiern.

c> -üchr. Schriftsetzer suchr forort
Stellung. Off. li. A. W. 689

an die Exped. d. Bl. erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be-
schäfligniig. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. 9506
leine junge, unabhängige Frau

sucht Stelle als Näherin, be¬
sonders im Weißzeug Stopfen und
-Nähen gut bewandert. Näheres
Waldstraße 44. 760

m
Männliche Personen.
ür eine hiesige Tageszeitung
wird ein zuverlässigerF

Fokal-
BerichterKaiter,

insbesondere für Versammlungs-
und Vercinsberichte, gegen ange¬
messener Honorar gesucht.

Offerten mit Stilprobcn unter
Jj. »l 400 an die Erp, d. Bl.

ärstut gtf. *«*.“'■S,
M. 250 Pr. Mon. u. mehr.

H. Jiirgenseu K» Co .,
126 411_ Hamburg,

Ein Fuhrknecht
gesucht. August Ott.
630_ Schierileinerstraße.
/etn zuverlässiger stadlkundiger
^ Fuhrkuechit ges. Stur solche
mit besten Zeugnissen wollen sich
melden bei W . Fehr SS  Co„
Holzhaudlung._764
lein selbstständigerSchlosser-
^ gehülfe gesucht. H. Pfefser-
ntaiin , Moritzstr. 47._750
Ĉ g. Atann auf Büiean gegen kl.

Berg. ges. Off. unier 0 . W.
747 a. d. Erp, d. Bi._ 748
anag ..erlctu (i. te!  gesucht.

Hrleneiistraße 12, Ackermann.
_ 9906

er schnell u. billig Stellung
will, verlange per Po st karte  die

Denlsche Vakanzenpost Eßlingen.

Lchmachlmsllugen
f. die Unfall-Berussgenosienschaften
Bücherbeitragen, Bücherabschluß
sowie alle sonstigen Arbeiten dieser
Art besorgt tücht. Kaufmann pünkt¬
lich. Gefl. Offerten unter K. 164
an die Exp, d. Bl. 164

Wer Stelle sucht , verlanax b.
Alla. Bakanzeu-Liste, Mannheim
732/34_

Weibliche Personen.
eldlouatfrau gesucht Emser»

straße 22, Part._681
E. br. Mädchenk. d. Kleiderm.

gr. erl, Näb. Wörthstr. 13. 433
/ein Zimmermädchen , welches

auch etwa« Hausarbeit über¬
nimmt, wird gesucht. stiähereS

liotcl Nassau,
737 Biebrich a Nh.

Flchize Plhklimkii
gesucht.

Cigaretteufabrik
lkl. S(  Cd . Lewin,

734 Weberaasfe 15 I._
Äereiu für mlentgeltliche

Meitsnackiveis
im RathhauS . — Tel . 2377

ausschließlicheBeröfsentlichung
städtischer Stellen.

Abtheiluug kür Männer
Arbeit finden:

Buchbinder
Küfer
Feinmechaniker
Sattler
Schneider a. Woche
Schuhmacher
Herrschastsdiener
Kutscher

Arbeit suche«
Herrschafts-Gärtner
Maler
Sattler
Bau Schlosser
Maschinist — Heizer
Schneider
Schreiner
Spengler — Installateure
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehüfle
Burcaudiener
Hausknecht
Hausdiener
Einkassierer
Herrschaftskutscher
Fuhrknecht
Taglöhncr
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur_

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermickelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

»btheitung I. f. Dienstboten
und

Arbriterinueu.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Waich-, Putz- u. Monatskrauen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Lausmädchen

Gur emvfohleue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Avtheiluug kl.
A.  für höhere BerufSarteu:

Kindcrfräuleiuu. -Wärter,nnen
Stützen, Haushälterinueli, jrz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankcnvllegcrinnen.
Erzieherinnen, Comptoristimlen,
Berkäuierinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebreriiinen.

B. für sämmtl. Hotelper¬
sonal sür hieru. auswärts:
Hotel- u. Restauralionsköchiunen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushä.ter,
innen, Koch-, «Lüfset- u. Scrvir-
sräulein,._

c77>amen»Äufnahme jeder Zen unt.
-2̂ strengst. Discr. bei Hebamme
K. Moiidrion, Walramstr. 19, 2. 617
^M»iifd)e z. Bügeln w. angen.

GeiSbergstr. 13. D. l. / 63

durch Kops und Hand
wohnt Faulbruuneustratze 12,
1. rechts

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringosenbekrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 2673 an Ecv_29

Kleigutz- und
Karteudeuterin

berühmte. Sicheres Eintreffen
jeder Angelegenheit.

Frau Nerger , Wwe.,
* Hellinnndstr. 40, 2 r.

Berühmte Kartendeuterin
Seerovenstrahe Ar . 0,

717 2 Hth., 2. St . l.
iTobillol w. Glas. Marmor-
VjPI.Itiillt 1 Alabast., sow. Kunst¬
gegenstände aller Art (Porzellan
euersest im Wasser haltb.) 4183

Ilhl mann . Luisenplatz 2.
Flochten , Haut-

auSschlag treten
immer bei Gebrauch
schlechier Seifen auf.
Darum benutzen Sie
allein Dr. Kulln 'S

Glycerin Schwefelmilchsetfe,
50 und 80 Pfg. — Kuhn 'S Cat-
haarungS Pulver , giftfrei, ist
das Beste. Fr ». Kuhn , Krone»,
parfümerft, Nürnberg. Hier: O.
Sicbert , Drog., Marktstr., Drog.
Sanitaö , Mauritiusstr., Löwen¬
apotheke . Laiiggasie. 4121

Achtung!
Herren-Stiesel Sohl und Fleck

Mk. 2.80, Dameustiesel Sohl und
Fleck Mk. 2.- . Kinderstiefel Sohl
und Fleck von Mk. 1.50 an, sowie
alle Reparaluren zu bill. Preisen,
August Siefer , Schuhmacher,
mcister, PhilippSbergstr. 15. 4870

Herrschafti. Billa
Uhlandstr . LS,

zu verkaufe », neu erbaut, ge.
legen in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 großen Zimmern, 2
Vorhallen, 4 Maus., 2 Treppen.
Häusern, schöne Helle Souterain-
räum: und allem Zubehör mit
modernstem Comfort. Näh.

Fritz Müller
6142 Hellmuudstr . 35 , park.

Papier u. Bücher z. Einstaniof.
sowie alte Teppiche kauft Fuchs
Adlerstraße 15 S >b. Bei Bestellung
n. d Pollk. komme ins Haus 236
[hOI  gebrauchter Metzger- oder-
^2- Milchwagen zu verk. Schier-
stinerstraße 14._ 4589

Magnuin bonumI
1. Oual . empf. billigst in jed. Qua "^
H. Güttler, Landw. Wellritzstr. 2 6 I

Dülkn-Lchrrgd-i00t-0
amerik. Fabrik.) und ein Herren-
Tourenrad , nur wenig gefahren
in kompl. Zustand billig zu ver , 8
Luisenstr . 31 . 1., Meurer.
/c,m Paar neue Kniestiefel zu I
^ verk. Hermannstraße 21, 1 r>8
_342a |
RoNinöpke , per Stück» Pfg.

10 Stück 45 Pfg.
Sauerkraut per Psd. 8 Pfg . ,

C . Kirchner
Wellri tzstr. 27, Ecke Hellmundff

Adlerstr. 31. 75

TmmiW!
liefert zu bekannt billigen Preisen J

Franz Gerlach, |
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohriochstechengratis  I

Kkttkladschllig.
In Gutsbutter bei5 Psd. n 96 Pfg. ^
Beste Süßrahmtafelbutter bei5 Pfd. 1

ü 108 Pfg.
C . F . W . Schwanke,

Wiesbaden, 676
Lebensmittel- u. Wein-Consum-

geschäst. Telefon 414,
Schwalbacherstraste 4 » ,

ge genüber Emser- u. Plattcrstraße.
Kleiner schott. Schäferhund,
e/1 gelb ». weiß gez.. Pracht¬
exemplar(Männchen), billig abzu«
geben Hellmunbstraße41, Ledcr-
bandlung._589 I
/jEut erh. Viadinantel zu verk. I
W Aorkstr. 15, 2 l. 554  |

10 gebrauchte voUstänvige
Betten, 6 Kleiderschränke,.
Sophas, Tische, Spiegel usw. '
(die Sachen sind 1 Jahr im
Gebrauch) sehr billig zu ver-.
kaufen 9703

Arattkenstrofie LS,
Vorderhaus Part.

Ein gebrauchter, aber noch sehr
Suter RestaurationSherd wird
Zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedikioii. 6282
ik» üuieueiurichtung , kompielt,
»' L modern. Anstrich nach Wahl,
billig zu vcrkrufen. 523
Lackirer Winterwerb , Feldstr. 19.
/c .iue pocheleg altbcunche Kücheu-
^  Einrichtung , ganz neu, zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch.

Herder str. 33, v.

E ine gevr. Federrolle zu kaufen
ges. Sleingasie 36. 751

Eisen - Truhe mit Tresor,
75X40 cm, b. abzugeb. 718

Nheinstraste 73 , Frtsp.

Zu verkaufen
eine Spezerei-Eiurichiung, Theke,
zwei Regale, Stauberker, Erker¬
gestelle. Näh. Schlachthausstr. 23,
Biron . 743

Alte Fenster,
versch. Größe, mit durchgehenden
Scheiben ohne Sprossen, zu verk.
Näh. Rielllstr. 3, Minelb., p. 7l6
Slicttunfie «. Sof . Hilfe garant.
^ Prospekte re. frei d. Zimmer-
mann & To ., Heidelberg. 4266

Eine Halle
noch neu, auf einem auf 12 Jahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzheimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerrainn
oder Werkstatt geeignet, ist ii<jj
Pachtvertrag sofort zu verk. 8430

Näh. Dotzheimerstr. 49. ^

Ein DroWenfiilMttk
mit Nummer zu verkaufen. Näb-
iiii Verlag des „WieSbadeock
General-AnzeigerS"._4 JA

Parqnctbödcn
werden gereinigt »nd gewichst bet

Fr . Tüders , Frotteur,
1647 Allatterstr. 2
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